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0 260. Halle, Sonntag den 6. November
Hierzu zwei Beilagen.

1870.

Von jetzt ab wird ſonntäglich bis auf Weiteres nur ein Extrablatt mit den wichtigſten
Nachrichten erſcheinen, welches unſere hieſigen Leſer in der bisherigen Weiſe erhalten.
Daſſelbe wird auch durch die Poſt verſandt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Otficielll.

Verſailles, d. 3. November. Mit Ausnahme des Artillerie
feuers vom Mont Valerien verhielt ſich der Feind im Laufe des 3.

vor Paris ruhig. v. Podbielski.Boulzieourt, d. 3. November. Seit mehreren Tagen mobile
Kolonnen gegen die Banden der Franctireurs thätig. Jn Folge deſſen
mehrfache kleine Gefechte. Beim Feinde 20 Todte; dieſſeits ein Un
terofficier geblieben. Die Unternehmungen werden weiter fortgeſetzt.

von Selcho.
(Generalmajor von Selchow iſt der Kommandeur der Cernirungs-

truppen vor Mezieres.)

Amſterdam, d. 4. November. Aus Paris vom 1. d. wird
über Tours gemeldet: Geſtern am 31. October fand in Paris vor
dem Hötel de Ville eine bewaffnete Kundgebung ſtatt. Die Mitglie-
der der Regierung wurden daſelbſt gefangen gehalten. Ein Wohlfahrts-
ausſchuß und eine Commune der Stadt Paris wurden gebildet, wel-
cher u. A. Dorian Ledru-Rollin, Victor Hugo und Flourens ange-
hörten. Eine am 1. d. erſchienene Proklamation Trochu's theilt dieſe
Vorgänge mit und meldet außerdem, daß gegen 8 Uhr Abends Trochu
ſelbſt, ferner Arago und Ferry den Händen der Aufſtändiſchen durch
das 106. Bataillon der Nationalgarde entriſſen ſeien, während Favre,
GarnierPagès und Jules Simon gefangen blieben. Am heutigen
Tage, 3 Uhr Morgens, nahmen dieſe beklagenswerthen Scenen durch
Einſchreiten der ſehr zahlreich herbeigeeilten Nationalgarde ein Ende.
Dieſelbe hatte unter Anführung von Ferry die ganze Umgebung des
Hötel de Ville beſetzt und nahm alsbald eine Räumung des letzteren
vor General Trochu wurde bei ſeinem Erſcheinen von den Bataillo-
nen mit lebhaften Zurufen empfangen. Der Bericht Trochu's
ſchließt: Ein Waffenſtillſtand iſt heute vorgeſchlagen worden welcher
mehrfache Vortheile in ſich ſchließt, von denen ſich Paris leicht Rechen-
ſchaft ablegen kann, ohne daß es nöthig iſt, dieſelben hier einzeln auf-
zuzählen; und anſtatt dies zu würdigen, macht man hieraus der Re
gierung den Vorwurf der Schwäche und ſelbſt des Verraths. Die
Ruhe iſt heute nicht wieder geſtört worden. Garnier-Pages, Pelletan
und Tamiſier ſind in Folge der an ihnen geſtern verübten Gewalt-
thätigkeiten erkrankt. Die Haltung Ferry's wird ſehr gerühmt.

Amſterdam, d. 4. November. Ueber Tours wird aus Paris
vom 1. d. ferner gemeldet: Ein Decret der Regierung verordnet, daß
jedes Bataillon der Nationalgarde, welches außerhalb der gewöhnlichen
Dienſtzeit bewaffnet erſcheint, ſofort aufgelöſt und entwaffnet wird.
Mehrere Bataillonschefs, darunter Flourens und Milliere, ſind ihrer
Stellungen enthoben worden. Etienne Arago und die übrigen Maires
haben ihre Entlaſſung gegeben Sonnabend findet eine Neuwahl der
Maires ſtatt. Eine Volksverſammlung hat über die Ereigniſſe von
Montag ein einſtimmiges Tadelsvotum ausgeſprochen. Die Journale
verlangen daß die Regierung größere Energie für Aufrechterhaltung
der Ordnung entfalte.

Brüſſel, d. 4. November. Das „Echo de Bruxelles“ will wiſſen,
die Pariſer Regierung habe angeordnet, daß am 3. d. eine allgemeine
Abſtimmung über die Frage ſtattfinden ſolle, ob die Pariſer Bevölke-
rung die der Regierung der nationalen Vertheidigung übertragenen

Vollmachten auch fernerhin aufrecht erhalten wolle oder nicht. Die
Gemahlin des Marſchalls Bazaine iſt hier eingetroffen.

Brüſſel, d. 4. November. Jn der hier eingetroffenen „Liberté“
ſpricht ſich Girardin auf das Entſchiedenſte gegen den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes und die vorzeitige Einberufung der Conſtituante aus.
Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes würde gegen den geſunden Men-
ſchenverſtand verſtoßen, da es ſchwerer ſein würde, ſich über die Präli-
minarbedingungen zu einigen als über die definitiven Friedensbedin-
gungen. Der Artikel ſchließt mit der Aufforderung, den Krieg ſo lange
fortzuſetzen, bis Frankreich entweder eine vollſtändige Revanche erlangt
habe oder entſchieden unterlegen ſei.

Tours, d. 2. November. Der Erzbiſchof von Tours wies ge-
ſtern bei dem Empfange des Nuntius in der hieſigen Kathedrale auf
das myſteriöſe Zuſammentreffen der Unglücksfälle Frankreichs und
Roms hin; er ſprach die Ueberzeugung aus daß es der Arm Frank-
reichs ſei, deſſen ſich die Vorſehung bedienen werde, um den Papſt
auf ſeinen Thron wieder einzuſetzen. Frankreich werde ſich nur wieder
aufrichten, wenn es ſeinem Berufe treu bleibt, der darin beſtehe, die
Rechte des Heiligen Stuhles zum Nutzen der religiöſen Freiheit der
Katholiken des Weltalls aufrechtzuerhalten.

Hamburg, d. 4. November. Der bisherige Commandant von
Metz, General Coffinières, iſt mit ſeinem Sohn hier eingetroffen und
im Hötel de l'Europe abgeſtiegen.

Hamburg, d. 4. November. („Berliner Börſen Zeitung.
Zahlreiche kriegsgefangene Officiere ſind hier eingetroffen darunter
verſchiedene Generäle. Bazaine wird wahrſcheinlich die jenſeits Altona
belegene Villa des verſtorbenen Banquiers Carl Heine bewohnen, mit
deſſen Wittwe, geborene Fould, er verwandt iſt. Jn Altona ſind viele
Quartiere für Officiere beſtellt.

Bremen, d. 4. November. Von Hannover iſt die Ermächtigung
hier eingetroffen, in den Mündungen der Weſer die Leuchtfeuer wieder
anzuzünden und die Tonnen wieder auszulegen.

London, d. 4. November. Die Kaiſerin Eugenie iſt, von Wil-
helmshöhe kommend, über Belgien geſtern nach Chislehurſt zurück
gekehrt.

Verlin, den 4. November.
Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt: Der Generalbefehl des

Marſchalls Bazaine verbietet den Soldaten die Zerſtörung von Waffen,
weil dem Kriegsgebrauch gemäß Feſtungen und Bewaffnung an Frank
reich nach dem Friedensſchluß zurückkommen woraus geſchloſſen wurde,
es ſeien Abmachungen getroffen, wonach wirſMetz nicht behalten würden.
Die „Nordd. A. Ztg.“ glaubt dieſer Auffaſſung auf das beſtimmteſte
widerſprechen zu dürfen.

Nach einem Verſailler Telegramm hat General v. Manteuffel
das Commando der erſten Armee erhalten.

General v. Löwenfeld, der bisherige Jnſpecteur des Reſerve
Corps, iſt zum Gouverneur von Metz ernannt und hat ſich heut auf
ſeinen Poſten begeben.

Unter den vor Paris Gefallenen befindet ſich auch der Comman-
deur des 4. Garde-Grenadier- Regiments Königin, Oberſt Graf Wal
derſee, nachdem er erſt wenige Tage wieder bei ſeinem Regiment
nach erfolgter Wiederherſtellung eingetroffen war.
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Die Beſtimmung des General-Poſtamtes vom 8. Auguſt d. J.,
nach welcher verwundete, von den Lazarethen nach der Heimath
entlaſſene deutſche Soldaten eintretenden Falls freie Fahrt mit
den zur Perſonenbeförderung dienenden norddeutſchen Poſten erhalten
ſollen iſt dahin erweitert worden daß nicht allein den im Felde ver
wundeten ſondern auch den im Felde erkrankten deutſchen Soldaten
bei Reiſen zum Zweck ihrer Wiederherſtellung, ſei es aus den Lazare
then nach der Heimath oder von ihrem Heimaths-, bez. zeitweiligen
Aufenthaltsorte nach einem Lazareth, jene Vergünſtigung zu gewäh-
ren iſt.

Vermiſchtes.
Ueber die im Trianon bei Verſailles befindlichen exkaiſerlich

franzöſiſchen Krönungswagen wird beriſchtet:
Wenn man bei dem großartigen und durch zahlloſe Abbildungen weltbekann-

ten Peptunsbecken vorbeigegangen iſt, dann den vrachtvollen Park mit ſeinen in
alle möglichen Formen hincingezwängten Bäumen paſſirt hat, kommt man zu
einem langen, einſtöckigen, von allen Seiten mit Fenſtern verſehenen Grundſtuck,
welches in ſeinem Jnnern die kaiſerlichen Krönungswagen birgt. Der Boden
des das ganze Gebäude beanſpruchenden Sagles beſteht aus polirten Quadern und
ſind in denſelben Barrkeren eingefugt, die das dichte Herantreten an die Wagen
hindern, jedoch das vollſtändige Herumgehen um dieſelben geſtatten. Gleich beim
Eintritt in den Seal fallt dem Beſchauer, als großartigſtes und alles Uebrige in
Schatten ſtellendes Werk der Wagenbautechnik der Krönungswagen des Kailſers,
aus der Regierung Karl's des Zehnten ſtammend, in die Augen. Derſelbe iſt
ohne Deichſel ca 227 lang und 9 breit, über und über vergoldet. Die Räder
tragen bei den Achſen und an den Spcichen vergoldete Löwenköpfe. Unter dem
mit purpurrothem Tuch behangenen Kutſcherſitz befindet ſich der k. Adler, hinter
demſelben ein Meduſenkopf, zu deſſen beiden Seiten Sphinxe lagern. Der Wagen,
welcher faſt oval gebaut iſt, hat ſeiner ganzen Länge nach Fenſter und werden
die Eckkanten durch Engelsgeſtalten über deren Köpfen ſich kaiſerliche Adler
befinden, gebildet. Die unteren Hälften des Wagens ſind durch eirca 19, Fuß
hohe, aus Emaille gearbeitete, geharniſchte Engelsgeſtalten, das kalſerliche
Wappren hochhaltend, geziert, während ſeitwärts davon fliegende Engel, aus
demſelben Material hergeſtellt, ſymboliſch die katholiſche Religion verſinnbild-
lichen und verherrlichen. Auf der Decke des Wagens befinden ſich vier Poſaune
blaſende Engelsgeſtalten, die der Längeſeite des Wagens nach zwei von Lorbeer-
kränzen umrahmte Schilder, den Buchſtaben Ntragend, halten. Ueber dem Ganzen
befindet ſich auf einer Art Säule die Kaiſerkrone. Auf dem Trittbrett der Be-
dienten am Hinterwagen befinden ſich zwei knieende Engelsgeſtalten. Jnnen iſt
der Wagen ziemlich ſchmucklos im Verhältniß zur außeren Ausſtattung mit kirſch-
brauner Seide die zum Ueberfluß noch mit Goldfranzen behängt iſt.

Außer dieſem Wagen befinden ſich im Saale noch fuünf kaiſerliche Wagen,
von denen der eine bei Gelegenheit der Taufe von Heinrich V. gebaut wurde.
An den Seiten des Saales befindet ſich: 1. ein Wagen Lulu's, den der Sultan
ihm geſchenkt hatte, der ſich aber weder durch ubergroße Eleganz noch Geſchmack
auszeichnet. Neben demſelben ſteht eine, innen mit kirſchbraunem Sammt aus-
geſchlagene, von außen vergoldete und durch Seegemälde verzierte Sanfte von
Marke Antoinette. Wie dieſe es jedoch angefangen hat, mit den damals moder-
nen Reifröcken hineinzuſteigen und darin zu ſitzen, iſt bei der großen Enge der
Sänfte uvnbegreiflich. Daſſelbe gilt von der Sänfte der Marie Leszezynska, Ge
mahlin Ludwigs XV., welche vergoldet und von allen Seiten mit dem königlichen
Wappen verziert iſt. Außer dieſen Wagen ſtehen in beſprochenem Saale noch
funf Schlitten, von denen bloß zwel, als hiſtoriſch, bemerkenswerth ſind. Der
eine, eine Schildkröte, auf ihrem Rucken den Sitz für den Fahrenden tragend,
er ehemals Ludwig XIV., während ein anderer, einen ſpringenden Leovarden,

eſſen Körper ausgehöhlt iſt, darſtellend, der Frau v. Dubarry, weiland Geliebten
Ludwigs XV., angehörte.

Es exiſtiren gegenwärtig folgende vertriebene Regenten-
Familien: 1) Wittwe des Königs Otto von Griechenland (24. De
tober 1862). 2) Graf von Chambord nebſt Gemahlin (2. Auguſt
1830). 3) Graf von Paris mit 34 Familiengliedern (24. Februar
1848). 4) Königin Jſabella von Spanien mit 33 Familiengliedern
(1869). 5) Franz II König von Negpel nebſt 31 Familiengliedern
(13. Februar 1861). 6) Herzog Robert von Parma mit 6 Familien
gliedern (1859). 7) Herzog Carl von Braunſchweig (7. September
1830). 8) Maiſer Napoleon mit 9 Familiengliedern (1870): 9) König
Georg von Hannover mit 4 Familiengliedern (1866). 10) Kurfürſt
von Heſſen mit 12 Familiengliedern (1866). 11) Prinz Guſtav Waſa
von Schweden (1809). 12) Kaiſerin Charlotte von Mexico (1867).
13) Herzog Adolph. von Naſſau mit 5 Familiengliedern (1866). 14)
Großherzog Ferdinand von Toscana mit 12 Familiengliedern (1860).
15) Herzog Franz von Modena ſſtirbt aus] (1860). 16) Papſt Pius
[vertrieben von der weltlichen Herrſchaft] (1870). Moral: Sehe
Jeder, wo er bleibe, ſehe Jeder, wie er's treibe, und wer ſteht, daß er
nichr falle.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten:

Fr. Kleinwächter, Ober-Jäger in der 4. Comp. des Magdeb. Jä-
ger Bat. Nr. 4. (Sohn des Königl. Förſters Kleinwächter zu
Nickelsdorf bei Zeitz.)

Das 27. Regiment,
welches ſeit den erſten Tagen des October das wunderherrliche und mit
den köſtlichſten Landhäuſern ausgeſtattete Montmorency vor Paris als
Cantonnements Quartier bezogen hatte, verließ daſſelbe, um in Ge-
meinſchaft mit einem Regiment Garde-Ulanen und einer reitenden
Batterie einen Streifzug gegen die Franctireurs in der nordweſtlichen
Gegend von der Hauptſtadt zu unternehmen, am 20. October. Ueber
den Marſch des 2. Bataillons berichtet ein Feldpoſibrief des Unterof-
fiziers Guſtav Hirſch vom 23. October aus Trye-Chateau an ſeine
hier wohnende Mutter u. a. Folgendes

Am Donnerſtag den 20. October fruh 7 Uhr ruckten wir von Montmoreney
aus, in der Richtung nordweſtlich von Paris. Wir bemerkten nichts Feindliches,
im Gegentheil ſah die Gegend je weiter wir uns von Paris entfernten immer
freundlicher und friedlicher aus. Erſt bemerkten wir nur einzelne Arbeiter auf
den Feldern, doch bald wurden es immer mehr, je mehr wir uns der Oiſe näher
ten und es wahrte auch gar nicht mehr lange und wir ſahen Rindvieh und
Schafe friedlich auf den Feldern weiden. Wir kamen ſo ungeſtört am rechten
Ufer der Oiſe, der Stadt Pontoiſe gegeyuber an, und fanden wie ſchon längſt

Aber dies hielt nicht lange auf;vorher gemeldet, die ſteinerne Brucke zerſtört.

unſer Bräckentraln war ſofort da und bald ſahen die ſtaunenden Einwohner 12, 3 u. w. eiſerne Pontons die Wellen des uns de imeißet Stro
mes durchſchneiden und unſere Compagnie, die 6., auf's andere, linke Ufer beför-
dern. Wir beſetzten nun die wichtigſten Punkte der Stadt und des Ufers und
ich kam mit einer Abtheilung auf eine Anhöhe der Stadt ſelbſt, von wo ich den
Uebergang famos uüberſchen konnte. Als unſere ganze Compagnie herber war,
wurde keine andere Compagnie mehr auf dieſe Weiſe uübergeſetzt, ſondern die
Pionniere machten ſich ſämmtlich ans Werk, ſo ſchnell wie möglich eine Schiff-
brucke zu ſchlagen, um einen Weg nicht nur fur die Jnfanterie, ſondern auch für
die uns begleitende Artillerie und Cavallerie zu ſchaffen. Wir wurden nun in
Pontoiſe einquartiert und zwar mit Verpflegung. Die Einwohner der Stadt
waren alle dazeblieben, Niemand geflohen und man konnte in Folge deſſen Alles,
außer Taback zu kaufen bekommen, ſelbſt gute Butter, Eler und Käſe. Den an

dern Tag hatten wir Ruhe, ein Blschen Exerciren ausgenommen, und wir mar-
ſchirten erſt am Sonnabend den 22. October fruh 8 Uhr weiter bis Chars und
ließen nur 2 Comragnien als Beſatzung zuruck, weil die Pionniere die zeibrochene
ſteinerne Brucke erſt wieder herſteüen müſſen. Jn Chars kam ich mit 6 Mann
bei einem Doctor in's Quartier und da ich mich mit ihm verſtändigen konnte,
hatte ich es ſowohl im Eſſen und Trinken (Hammelbraten und 3 Sorten Wein
zu Mittag wie uberhaupt, ſehr gut.

Der Morgen des andern Tages war herzlich ſchlecht, denn es regnete, was
vom Himmel herunter wollte und ein Winrd, es war etwas Tolles. Uns war,
als wir abmarſchirten, gar nicht ſonntäglich zu Muthe ſondern an controlleur,
im Segentheil gar ſehr wie blauer Montag. Doch wir marſchirten ab und zwar
im kräftigſten Regen. Als wir ein Paar Stunden marſchirt waren und Rendez-
vous machten, waren wir durch und durch naß und froren wie die jungen Hunde.
Jn meinen Stiefeln quatſchte es, menn ich auftrat es war mit einem Worte
höchſt ungemuthlich und wir waren ſehr fidel, als es weiter ging. Wir mar-
ſchirten nun bald durch Giſors, ein ganz huübſches Städtchen wo ſchon unſer
erſtes Bataillon, Ulanen und Prinz Olbrecht, unſer jetziger Befehlshaber, mit
ſeinem Stabe lag und uns an ſich vorbeimarſchiren ließ mit klingendem Spiele.

ter machten wir eine ſcharfe Ecke und marſchirten weiter rechts hierher nach
rye-Chaäteau, wo wir einquartiert wurden. Jch kam mit noch drei Mann zu

einem Rentier, der mit ſeiner Schweſter ſeinem Vergnügen und ſeinen Liebhabe-
reien lebt, und habe es ſehr gut getroffen. Wir hatten geſtern Mittag gleich
drei Gange: Suppe, Rindfleiſch mit Kohl, gebratene Leber mit Champignons,
dann noch etwas Kartoffelſalgt, Butter und Kaſe, delikate Weintrauben, Aepfel
und Birnen. Nachmittags Chocolade und Abends wieder Suppe, Ragout mit
Kartoffeln und Braten, und außerdem wie zu Mittag. Jetzt kann man we
nigſtens auch wieder Geld los werden auf gute Art und Weſſe, was wir langenicht gekonnt haben. Jn Montmorency habe ich für ein Ei 4 Sous oder 20 pf;

fur ein halbes Pfund Butter 20 Sgr. fur ein Brod 25 Sgr. und fur einen
Hering 3 Sgr. bezahlt. Ein Paar Strumpfe und noch ein wollenes Hemd wur-
den mir jetzt ſehr willkommen ſein.

Das FüſilierBataillon des 27. Regiments marſchirte über Pon-
toiſe nach Magny, wo am 23. Oct. die 10. und 11. Compagnie Quar-
tiere erhielten die 9. und 12. wurden in kleine Orte nahebei verlegt
die 12. namentlich bekam mit einer Escadron des 3. Garde-Ulanen-
Regiments den vorgeſchobenen Poſten in St. Gervais.

re Vom A. Jäger-Bataillonwird in einem Briefe des Jägers Max Köſtler von der 2. Compag.
manches Jntereſſante aus Carrières vor Paris unterm 21. October
mitgetheiit. Wir geben davon das Nachſtehende:

Nachdem wir, ſeit ich am 2ten October das mobile Bataillon erreichte,
ſchon zum 3ten Male unſern Standort gewechſelt haben, liegen wir wieder hart
an der Seine die hier eine ſchmale etwa 30 Fuß breite, aber ſehr lange Jnſel
bildet, die gewiſſermaßen neutrales Gebiet, weder von uns noch von den Rothhofen
beſetzt iſt. Etwa eine Stunde von hier liegt Fort Valerien, das ſo nahe erſcheint,
daß man es mit einer Buchſenkugel glaubt erreichen zu können. Täglich ſchicken
ſie von da Bombengruße zu uns herüber die bis jetzt zum Gluck nur wenig
Schaden angerichtet haben. Allerdings erſt vorgeſtern wurden durch eine Granate
in Chatou, welches etwa 20 Minuten von uns gelegen, durch unſere 1. und
3. Compagnie beſetzt iſt, ein Feldvorpoſten von 2 Jägern ſofort getödtet und die
neue Ablöſung wunderte ſich nicht wenig, als ſie ihre Vorgänger todt vorfand.
Da die Granaten zu kommen ſchenken wir ihnen dann nur Aufmerkſam-
keit, wenn ſie unmittelbar in unſerer Nähe einſchlagen. Die Kerls von Franzo
ſen ſchließen nämlich mit Granaten von 80 100 Pfd. auf einzelne Preußen.
Factum! Vorgeſtern Nacht ſtand ich hier von 8--10 und 2- 4 Uhr auf Poſten
an der Seine und ich kann verſichern, daß es ein merkwürdiges Gefuhl iſt, allein
in nachſter Nähe des Feindes ungedeckt einherzuſpazieren. Trotzdem iſt es bei
mir immer ein gehobenes geweſen, indem ich mir bewußt war, fur viele Hun-
derte meiner Kameraden zu wachen. Manchmal durchbrach die Stille der Nacht
ein ferner Kanonenſchuß oder Kleingewehrfeuer, leuchtete am Horizont der Schein
eines brennenden Dorfes. Jch kann im Allgemeinen ſagen, daß wir uns jetzt ſehr
behaglich fuhlen außer dem Gedanken, jeden Augenblick das Einſchlagen eines
feindlichen Geſchoſſes erwarten zu müſſen. Wir liegen eben lange in Schußweite
von Valeérien. Sonſt mangelt uns faſt nur außer Kleinigkeiten Taback und
Cigarren. Weißbrot können wir kaufen Wein iſt vollauf da; unſer Quartier
haben wir uns mit feinen Polſter- und Lehnſtuühlen Tiſchen und Sopha ausge-
fullt. Jm Ganzen kann ich mich über Aufnahme reſp. im Umgang mit den Ein-
wohnern nicht uüber Schlechtigkeiten derſelben beklagen. Mag auch die Furcht
vor den „ſchlimmen“ Pruſſiens das Meiſte zu ihrer Bereitwilligkeit beitragen,
ſo kommen doch Hinterliſt und Bosheit ſelten vor. Es iſt merkwürdig, daß wir,
obgleich alles dieſes kaum eine Stunde von hier vor ſich geht, ſo ruhig dabei
ſind die Feinde brauchen nur die Geſchütze zu wenden und wir ſind mit einem
Geſchoßhagel uüberſchüttet, der Manchem von uns verderblich ſein könnte. Aller
dings ſind wir bercit, jeden Augenblick marſchfertig zuſammen zu treten, und uns
in die Höhlen und Eingange der beruchtigten Steinbrüche von Paris zwiſchen
Monteſſon und Carrieres zu flüchten. Schon mehrmals bin ich in denſelben
geweſen. Sie ſind wirklich großartig: ein unterirdiſches Labyrinth großer Säu-
lenhallen, in denen die Umwohner theils Champignons bauen, theils ſich zu Zeiten,
wie jetzt, mit Hab und Gut flüchten. Jedoch ſind ſie durch uns gezwungen wor-
den, dieſelben zu verlaſſen und in ihre Häuſer zurückzukehren, da ſich ebenſogut
J wen Verderben Mobilgarden Blouſenmänner, Franctireurs darin auf-
halten können.

m

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e.
Nach einer Verfügung der GencralTelegraphen Direction können Depe-

ſchen an ſolche Adreſſaten auf dem Kriegeſchauplatze, welche ein feſte s dem
Aufgeber bekanntes Standquartier haben, telegraphiſch bis Naney eventuell bis
zu einer der andern, im Elſaß und in Lothringen gelegenen und für den Privat
depeſchenverkehr der Truppen mit ihren Angehörigen (und umgekehrt) eroöffneten
Stationen befördert werden. Telegraphenſtationen für den Privatdepeſchenverkehr
beſtehen zur Zeit in Straßburg, Hagengu, Saargemund, Saverne (Zabern), Saar-
burge in Deutſch-Lothringen, Remilly, Narey, Blainville und Luneville.

Wie das General Poſtamt unterm I. November bekannt macht, iſt in
Metz bereits ein deutſches Poſt amt in Wirkſamkeit getreten. Jm Elſaß
ſind ferner in folgenden Orten deutſche Poſtanſtalten in Wirkſamkeit getreten,
nämlich in Colmar, Drulingen, Deuſenheim, Lutzelſtein (la petit Pierre), Mar-
kolsheim, Neuweiler (Neuwiller), Rorheim und Schlettſtadt.

Geſicht

dunkler
Seite

Die
erſucht,

tretung



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In dem Konkurſe über das Vermögen der
Handelsgeſellſchaft C. A. Bley S Co. zu
Halle iſt durch Beſchluß des unterzeichneten

Werichts vom 22. Octbr. er. der Tag der Zah-
lungseinſtellung aufu 8 den A. Auguſt er.

nachträglich feſtgeſtellt worden.
Halle, den 22. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jn der Nacht vom 28. zum 29. v. Mts.
ſind einem Geſchäftsreiſenden in einem der hie
gen Gaſthöfe 25 2 zehn und 1 fünf
Thaler- Kaſſen Anweiſung geſtohlen worden.
Als des Diebſtahls verdächtig wird ein ſchon
Tages vorher dortſelbſt aufhältiger Fremder be
zeichnet, welcher als H. Badener aus
Mainz im Fremdenbuche eingetragen ſteht,
und ſich am 29. huj. früh heimlich und ohne
ſeine Zechſchulden bezahlt zu haben, entfernt hat.

Derſelbe war etwa 19 bis 20 Jahr alt, 5 5
groß, ſchlanker Geſtalt, geſunder bräunlicher

Geſichtsfarbe und mit einem braunen Jacquet,
dunkler Hoſe mit ſchwarzen Streifen an der

Seite und ſchwarzem niedrigen Hut bekleidet.
Die reſp. Behörden werden dienſtergebenſt
erſucht, den angeblichen p. Badener im Be-

tretungsfalle zu verhaften und Nachricht hier-
her zu geben.

Halle, den 2. Novbr. 1870.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Stelle eines Polizei-Commiſſarius
im hieſigen Orte vom 1. Decbr. er. vacant,
und werden qualificirte energiſche Perſonen,
welche bereits im Polizeifache gearbeitet haben,
aufgefordert, ſich bis incl. 15. Novbr. er. bei
uns unter Einreichung ihrer Papiere zu melden.

Das penſionsfähige Gehalt beträgt 350
daſſelbe ſteigt jedoch jährlich um 25 bis
zu dem Maximalſatze von 475

Staßfurt, den 22. Octbr. 1870.
Der Magiſtrat.

r T

Stellegeſuch.
Ein kräftiger, geſunder und lediger

Mann von 35 Jahren ſucht zum 1. Dec.
d. J. oder 1. Jan. k. J. Familienverhält- S
niſſen wegen in irgend einer Branche,
als: in einer Oekonomie, vollkommen da-
mit bekannt oder in einem großen Kauf
mannsgeſchäft u. dergl. als Packer, oder
auch bei einer vornehmen Herrſchaft als
Kutſcher ein Unterkommen. Jm Schrei-
ben und Rechnen iſt er gut bewandert.

Auskunft darüber giebt Herr Cantor
Oecker in Großneuhauſen

bei Cölleda.

Looſe zur Lotterie der
Caſſeler Induſtrie Ansſtellung,

Ziehung am 1. December 1870,
ſind für 1 zu haben bei

Reichardt in Eisleben.
von5000 Thir. Das Glück biüht

Preuß Looſe Kaſten Berlin
Die Rohtabackhandlung

Fon Wilhelm Moyerin Leipzig, große Windmühlenſtraße 37,
empfiehlt alle Sorten Taback zu billigſten Preiſen.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
teh len Iſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
kchr Fuhren à 10 pr. frei Haus.
aar August Manmm an der Schiffſaale.
in 3i Brennmaterial „als: Steinkohlen, Bri-

ten/ quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
Rar- u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus

billigſt August Mann.

Preussische National-Versicherungs-(Gesellschaft
in Ftettin.

Die Garantie-Mittel bestehen aus dem
dem Reservefond von
und bedeutenden Prämien-Reserven.

Cönnern den 1. November 1870.

Nachdem mir die hiesige Agentur der Preuss. National-Versicherungs-Gesellschaft
in Stettin übertragen worden ist, halte ich mich zur Vermittelung von Versicherungen
gegen Veuersgefahr dem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf Gebänude, Mobilien, Iand-
wiürthschaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waaren!äger
etc. gegen feste billige Prämien.

Grund- Capitale in Höhe von Thlr. 3,000,000
300,00035

Antragsformulare und Versicherungs Bedingungen verabreiche unentgeltlich und
ertheile gern jede wünschenswerthe, nähere Auskunft.

Cart Alsleben.

menſchuhe à Paar 17
mit tiefen Hacken à Paar 21

Damenſ
Knabenſchuhe à Paar 20 hulà Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 n Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß.

Baubof 5. Ferne r n Bauhof 5.

Zu billigſten Kugros- Detail Preiſen empfehlen wir
III

Detail Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selfact. à Paar 27 n. Da-n chuhe selfact. à Paar 22 Damenſchuhe
Mädchenſchuhe

reparirt, modernisirt undHüte
Spiegelgasse 9.

liefert vollständig neu zur vollen Zufrie-
denheit der geehrten Kunden unter billigster Preisberechnung zurück

die Hutfabrik von A. Linde
Spiegelgasse Nr. 9.

Den Herren Holzeonſumenten
zur gefl. Notiz, daß im Gaſthof „zum Engel“
hier Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Bett
pfoſten, Glaſerholz, Brennholz c. c. zu billi
gen Preiſen zu haben iſt.

Beſtes kief. Brennholz in u
Klftr. empfiehlt Gustav Fann juniäor,
am Bahnhof.

brieflich geheilt.

Brustbonbon,
den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren
Beſtandtheilen verſtärkter und dabei
25 billiger, empfiehlt als r r
Hausmittel bei Catarrhen der Ath-
mungsorgane und dergl. à W 15 oder
Packet 3 täglich friſch.

Mein Hauptdepöt für Halle und
Umgegend befindet ſich bei Herren
Gebrüder Ströhmer.

Herrmann Scohli aeoke,
Ranniſche Str. Nr. 11, Halle.

d Nervöſes Zahnweh
S wird augenblicklich geſtillt durch
S Pr. Gräfström's sohwedische Dabntropfen,

à Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in
Halle bei AlI bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Privatentbindung
in der Familie eines Arztes und Geburtshel-
fers auf dem Lande im Sächſiſchen. Adreſſe
S. S. S. 1000 franco Leipzig poste rest.

Pfirſichen, Aprikoſen Franzobſt, Oſtheimer
c. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen

Garten Wilhelmsſtr. 35.

Eine Stellmacherei iſt zu verpachten und
erſten Januar 1871 zu beziehen

beim Stellmacher Schaaf
in Schönnewitz bei Halle.

Privat-Entbindung
bei einer Dame. Jn Franco- Adreſſen I. M.
100. poste rest. Halle a S.

Omnibusfahrt.
Donnerstag d 3. Novbr. ſtellen wir unſere

täglichen Omnibusfahrten zwiſchen Querfurt
und Röblingen Bahnhof ein.

NB. Von Freitag den 4. November an fah-
ren unſere Omnibuſſe täglich nach Eisleben
Bahnhof.
Abfahrt v. Querfurt Punkt 10 Uhr Vorm.
Abfahrt v. Eisleben Bahnhof 3 Uhr Nachm.

Querfurt, d. 1. November 1870.
DOpel. Haberland. Zahn.

Lungenſchwindſucht,
Bruſt und Hals- Krankheiten werden naturge-
mäß, ohne innerliche Medicamente durch ein
ſeit Jahren bewährtes, einfaches Verfahren

Adr. Dr. Rottmann in
Aſchaffenburg. (Gegenſeitig franco.)

Rohe Blätter Tabacke:
Brasil 6,7 8,9, 12 Carmen7, 8, 8 10,11, 14 CGiron 13 Dn; Ambalema 11
12/,, 17, 25 Java 8, 9, 14, 17
Kentucky 7 Domingos, 8*7,, 9, 10
Havanadeck 40 Umhbl. 22 Cuba
17 Jara 19 Pfalger 817,, 4, 477,, 5,
6 Märker 37, 40, 45 Pfennig pr. Pfund
empfiehlt Julius Ränneberg

in Leipzig Peterstr. 41.

Wollene IHemden,
Wollene Unterhosen,
Wollene Jacken

empfiehlt in jeder Größe

C. Tauesoeh,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Weisse
m

Schmuck- Federn
empfing

Aen FBkcrud.
zur ſichern Heilung!!

Kranken u. Leidenden
ſende ich auf portofreies Verlangen franco
und unendgeldlich die neu erſchienene 26. Auf-
lage der ſegensreichen Brochüre: „Die einzig
wahre Naturheilkraft“ oder Sichere
Hülfe für innerlich und äußerlich
Kranke jeder Art, auch gegen alte
Geſchlechtskrankheiten.

Gustav Germann
in Braunſchweig.

h r J r 4 v 2 r 7

Zwickaum,
Gasthaus „„Zum goldenen Löwen“,
nächſte Nähe des Marktes. Elegant
ausgeſtattet. Bäder im Hauſe

Wagen am Bahnhof.
Richard Vrey.
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ISe.R nesämmtlicher Neuheiten in
Vilz, Velour, Sammet, Kork, Seide (Cylinder) etc.

C Oberhemden Se eben Neahthenken KuberI Damenhemden, Nachthemden, Knaben-
und Mädchen-Hemden, Beinkleider, Einſätze, Manſchetten und Kragen,
rein Leinen, neueſte Fagons, Dtzd. 1 5 habe ſtets großes Lager.

Oberhemden werden nach Maaß, Garantie gut ſitzend, von den beſten u.
dauerhafteſten Stoffen angefertigt übernehme dazu Stoffe, wenn auch nicht von mir gekauft,
bei billigſter Berechnung, beſter und aceurateſter Arbeit; ebenſo übernimmt ganze
Ausſtattungen und liefert ſtets wie bekannt, billigſt und gutBermharcdi Com, Wäſche- Fabrik u. Keinen- Handlung.

R Schmeerſtraße. L. Grm dernempfiehlt zu auffallenden Preiſen:
1 Lüstre- Kleid von 2 R an,

ste Pre

illi

S III

b

1 Lama Kleid von 1 R 15 an,1 Neapolitain HKlefd von 1 M 5 an,
I Fenster Gardinen von R 20 an,
Leinwandl die Elle von R 4 an,Doubleshawls, Bettdecken, Tischdecken ſehr billig

X Schmeerſtr. bei L. Gtusmcerumnannm, Schmeerſtr.
Die Leihbibliothek von Wanusch G Behrens bietet alle Novitäten S

z J d W e J I hGr mr es ee S e e Dä r S a c e eh b j v

eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt die Fabrik von de
Bernh. Levy, Leipzigerſtr S

T W J x eS ne t S r rh Se e nete m reeeeeeeeeeeetee V

10 Sgr. das Pfund
täglich friſch gebrannter Caffee, tadellos im Geſchmac,

bei Curt en Leipzigerſtr. 84.
Harlemer Blumenzwiebeln

empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen C. II. Risel, Markt Nr. 18.

Das Uhren-Verſandt- Geſchäft
von

L. G. MeinenS in FPreiburg a. U. (Thüringenm)verſendet portofrei gegen Einſendung des Betrags oder gegen Poſtvorſchuß gute, geſchmack-
volle und richtig regulirte goldene und ſilberne Ancre- und Cylinder-Uhren,
goldene Damen-VUhren beſonders geſchmackooll. Specrielle Preiscourante franco,
Bedienung prompt u. genau den Werth des mir angegebenen Preiſes, nebſt beigefügtem Garantieſchein.

Bei Bedarf bitte zu adreſſiren: L. G. Heinemann,Uhrmacher, Freiburg a U. Thüringen.

r X JDie Champagnerfabrik von Kloss Foerster in Freyburg a/ U.
hält zu Feldpoſtſendungen

ächten Cognac JamaikKa Rum zu 25 n die Fl.,
Arac de Gorn
TWarragona Priaratwein I7 Twelcher ſich beſonders zur Stärkung für Reconvaleszenten eignet, beſtens empfohlen. B. L.

Halleſcher Turn-Verein.
Für die Wintermonate befindet ſich das Turnlokal des „Halleſchen

Turn Vereins“ von Montag den 7. d. Mts. ab im Rosenthal.
Turnabende wie bisher Montags und Donnerstags von S--10 Uhr

Abends. Der Vorſtand.Bahnhof Ober-Röblingenempfiehlt ächt NMüärnberger Bier, ſowie verſchiedene Delikatessen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſte Wettiner SteinkKohlen bi,
ligſt bei August Mann in Halle aſg

Die Vel- Etage meines Hauſes König
ſtraße Nr. 32 iſt Oſtern 1871 zu vermiethen.

Steinhauf.

Der berühmte G. A. W. Mayer-
ſche weiße Bruſt-Syrup iſt ſtets in
beſter Güte vorräthig in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

100 Visitenkarten 15 inſauberſter Lithographie. Für An-
nahme von Aufträgen bewilligt Ra;
batt L. Rosenberg, gr. Ulrichsſtr. 21,

lithographiſche Anſtalt.

Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte und ge
eignetſte Mittel gegen die läſtigen Haut-
ausſchläge, Finnen, Miteſſer, Scropheln,
Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockne und gelbe

Haut, à Stück 5 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Leinene
Kleider- und Schürzenzeuge

empfiehlt in ſehr hübſchen Muſtern
h. Valter, Leipzigerſtr. 92.

Weintraube.
Heute Sonntag den 6. Novbr.

Grosses COoOB C
vom Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Müller's Bellevue.
Heute Sonntag d. 6. Novbr.

Abend- Concertvom Halleſchen Stadtorcheſter.
Nach dem Concert Ball

bei ſtark beſetztem Orcheſter.

Anf. 7 Uhr. E. John.
Hötel garni zur Tulpe.

Heute Sonntag den 6. November

Abend- Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 6. Novbr. Neu einſtudirt: Der

Actienbudiker, große Poſſe mit Geſang
in 3 Akten und 6 Bildern v. D. Kaliſch,
Muſik von Conradi.

Montag den 7. Novbr. Zum zweiten Male:
König Erich IV. Tragödie in 5
Akten von Carl Koberſtein.

Bergſchenke bei Cröllwitz.
Sonntag den 6. d. Mts. Tanz.

K. Banſe.

Hohenthurm.
Zur Kirmeß Sonntag und Montag ladet

freundlichſt ein W. Weber.
Die Urwähler der Stadt Zörbig werden

zur Beſprechung über die Wahlen und Auf
ſtellung von Wahlmännern

Dienstag den S. d. Mts.
Abends S Uhr

auf hieſigen Rathhausſaal ergebenſt eingeladen.
W. Raue. F. Wätzel. A. Schaaff-
oooogooaeaooooooooFamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Jda mit

dem Kaufmann Herrn Guſtav Schwarze
in Schkeuditz erlaube mir lieben Freunden u.
Bekannten nur hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Bennſtedt, den 3. Novbr. 1870.
Wwe. M. Wege.

Jda Wege.
Guſtav Schwarze.

Verlobte.

Bennſtedt. Schkeuditz.
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Erſte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. November 1870.

Telegraphiſche Depeſch n.Stuttgart, d. 4. November. Der „Staatsanzeiger für Würt-
temberg“ veröffentlicht eine Miniſterialverfügung, betreffend die Vornahme
von Neuwahlen zur zweiten Kammer am 5. December.

Prag, d. 3. November. Bei den heute vorgenommenen directen
Reichsrathswahlen wurden ſeitens der deutſchen Landgemeinden u. A.

Herbſt, Leder und Pinckert gewählt. reFlorenz, d. 3. November. Das amtliche Blatt publicirt ein
Dekret, durch welches die Kammern aufgelöſt und die Wahlkollegien
zum 20. November zuſammenberufen werden. Senat und Kammer
werden am 5. December wieder zuſammentreten.

Florenz, d. 4 November. Ein Bericht des Miniſterrathes an
den König, betreffend das Auflöſungsdecret der Kammer, ſagt: Nach
dem das Rationalgefühl nunmehr durch die Erwerbung Roms befrie
digt erſcheint, ſo handele es ſich darum, die Mittel zu finden, um die
Frage eines ſtabilen Domiziles des päpſtlichen Stuhles, ſowie das
Problem zu löſen, befriedigende Beziehungen zwiſchen Jtalien und
dem Papſte herbeizuführen, indem demſelben ſeine finanzielle und recht
liche Lage geſichert und jeder Verdacht beſeitigt wird, als beabſichtige
Jtalien, ſich in die Angelegenheiten der Kirche einzumiſchen. Dies ſei,
ſo fügt der Bericht hinzu, die Anſicht des überwiegenden Theiles der
nationalen Partei, welche wohl begehrt habe, daß Rom die Hauptſtadt
Jtaliens werde dabei aber nie unterließ, das Verſprechen zu geben,
daß ſie die Freiheit der Kirche und die Unabhängigkeit des päpſtlichen
Stuhles achten werde. Der König habe bei Empfangnahme des rö-
miſchen Plebiszits Erklärungen im gleichen Sinne abgegeben. Die
Regierung, treu ihren gegebenen Verſprechungen, halt es für ihre
Pflüicht, den päpſtlichen Stuhl als eine ſouveräne Jnſtitution anzuer-
kennen, ihn als unverletzlich zu betrachten und ihn für alle zur Aus
übung ſeines religiöſen Dienſtes nöthigen Handlungen mit jenen Jm-
munitäten zu bekleiden, welche die auswärtigen Geſandten genießen.

Petersburg, d. 4. November. Der neue türkiſche Botſchafter,
Ruſtem Bey, überreichte geſtern dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben.
Nach einer Korreſpondenz des „Journal de St. Petersbourg“ ſcheint
ſich zwiſchen dem hieſigen Kabinet und dert Pforte eine Annäherung
vorzubereiten.

Gemeinnütziges.
Verfäalſchung des gebrannten und gemahlenen Kaffee's mit

Löwenzahnwurzel wird nach A. Vogel erkannt, indem man 2—3 Grm. Kaffee
mit kaltem deſtillirtem Waſſer anruhrt, 5 Minuten ſtehen laßt, auf ein Filter
bringt, das Filter mit einigen Tropfen einer kalt und mit gleichem
Volumen Waſſer verdunnten Löſung von Kurfervitrlol zum Sieden erhitzt, wie
der ſiltrirt, das Filtrat mit concentrirter Kalilguge im Ueberſchuß bis zum Ver-
ſchwinden des Niederſchlages vermiſcht und kocht, War der Kaffee gefälſcht, ſo
wird die Fluſſigkeit braun und ſetzt beim Erkalten rothes Kupferoxydul ab, wo
gegen bei reinem Kaffee die Fluſſigkeit gruun bleibt und nur einzelne ungefärbte

giebt. Es Laſſen ſich auf dieſe Weiſe noch 2 bis 3 pCt. Surrogat nach
weiſen.

Metevrologiſche Beobachtungen.

4. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck (338,35 Par. L. 337,67 Par. L. (337,84 Par. L. 337,95 Par. L.
Dunſtdruck 2,00 Par. L. 2,36 Par. L. 2,57 Par. L. 2,31 Par. L.
R. Feuchtigk.] 87 pCt. 79 pCt. 90 vCt. 85 pCt.Luftwarme 1,6 G. Rm. 4,5 G. Rm. 4,0 G. Rm. 3,4 G. Rm.

Viehmärkte.
Berlin, d. 4. November. Von Hornvieh waren nur 39 Stuck neu auf

und wurden einſchließlich des geringen Ueberſtandes vom Montage ſehr
chnell und zu etwas beſſeren Preiſen geräumt; es wurde bezahit: fur erſte Waare

1719 für zweite 14—16 und fur dritte 1112 i pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Von Schweinen waren aufgetrieben 984 Stuck und wurden,
wenn ſchon der Markt etwas ſchleppend verlief, doch dieſelben Preiſe erzielt, wie
am Montage; es wurden 17—18 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahit.
Auch der Markt fur die Kälder, von denen 593 Stuck aufgetrieben waren ver
lief langſam, was zum Theil daran lag daß ſich einige Poſten verſpätet hatten,
doch wurden bei geringem Ueberſtand noch ziemlich gute Mittelpreiſe erzielt.
Der Markt von Schafvieh war ſchlecht; es waren nur 376 Stück aufgetrieben

und wurden bei ſehr mattem Geſchäft nur ca. 5 per 45 Pfd. bezahit. I

Chev.
cheffel 70 e. Ha

Beai Juni 52 bez.vt. Luſg 47 7 be
S mär 26-27 pomm. 27 --28 ab Bahn bez. vr. Nov. 2726 bez. Nov. Dec. 26 bez. Dec. Jan. e bez. April-e bez. Erbſen, Kochwaare 60—70 4 bez. Kukte ar 49
du z. T. Winterrars 100—106 vez. Winterräübfen 98 104

liſte in matter Haltung, Abgeber waren im Uebergewicht, wogegen Kaufluſt nur
ſchwach am Markte vertreten war. Der Verkehr war dabei äußerſt beſchränkt.
Locowaare in den beſſeren Gutern gut laſſen, gekund. 8000 Ctur. Hafer loco
konnte ſich gut im Werthe behaupten Termine ſtill, gekund. 3600 Etnr. Ruböl
in feſter Haltung. Spiritus ging zu etwas beſſeren
ſchließt der Markt auch feſt gekund. 40,000 Liter.

Breslau, d. 4. Novbr Spfritus pr. 8000 pCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 7391. gelber 74188 Roggen 58— 66 Gerſte
46—54 Hafer 2734 7Stettin, d. 4. Novbr. eizen 67-77 bez. pr. Nov. 75 bez Nov.
Dec. 75 G. Fruhj. 74 h 7574 bez u Br. Roggen 48— kez. pr. Nov.
Dec. 49/, bez. Frütj. 51 bez. u. G. Rüböl 14 Br. r. Popbr 13
vez Fruhj. 17 G. Br. Spiritus 15 bez. pr. Novbr. 16 bez.
Fruhj. 1627 bez.

Hambürg, d. 4 Nov. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen loco
unverandert, auf Termine ſtill. Weizen pr. Nov. 127rfd. 2000 Pfd. netto 147
Bancothaler Br. 146 G. pr Nov. Dec. 127pfd. 147 Br. 145 G. pr. Dec.
Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 148 Br. 147 G. Roggen pr. Novbr.
102 Bancothaler Br., 101 G. vr. Nov /Dee. 102 Br. 101 G. pr. Dee Jan.
2000 Pfd. in Mk. Banco 102 Br. 101 G. Hafer feſt. Gerſte flau Rüböl
feſter, loco 28 vr. Mai 285/.. Spiritus feſt, pr. Nov. 20 yr. Dec. Jan.
19 pr. April Mai 20

London d. 4. Novbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Wei-
zen 18,800, Gerſte 7830, Hafer 94,310 Quarters. Sämmtliche Getreidearten
in feſter Haltung.

London d. 3. Novbr. Aus New-Pork vom 2. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109/,, Goldagio 10'/
e de 1882 108 de 1885 1075/,, de 1865 1097 de 1904 106 Baum-
wolle 167/,.

Liverpool, d. 4. November. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 15,000 Ballen. Theurer. Tagesimport 7000 Ballen davon ame-
rikaniſche 1000 Ballen oſtindiſche 5000 Ballen.

Liverpool d. 3. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Bal-
len Umſatz, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt. Middling-
Orleans 92, middling amerikaniſche 9 fair Dhollerah 7, middling fair Dhol-
lerah 62*/,, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 New fair Oomra 7,
good fair Oomra 7 Pernam 9 Smvrna 7 Egyptiſche 9

Zucker. New-Vork, d. 2. November. Havana Nr. 12. 10, e. (ſeit
10 Tagen 10/, c. alſo e. geſtiegen. Havanag, d, 31. Oetbr. Nr. 12.
8 R. Steigend. Cours auf London 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlenſe zu Trotha)
am 4. November Abends am Untervegel 10 Fuß Zoll, am 5. November Mor-
gens am Unterpege) 10 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bet Bernöurg am 4. November 9 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. November 8 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Rovbr. Elle 20 Zoll uber 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4. November. Die Fonds- und Acetienbörſe zeigte

Anfangs in Folge der neuen Waffenſtillſtandsnachrichten große Aufregung, die
ſich aber ſpater legte, und trat Realiſationsluſt ein, wodurch die Haltung er
mattete, trotzdem die Courſe beſſer waren. Dann befeſtigte ſich die Haltung
wieder und ſo war ſie heute im Ganzen ſchwankend. Belebt waren Lombarden
und Tuürken. Banken und Eiſenbahnen blieben ziemlich feſt, aber ſtill Central-
Bodeneredit gingen in er um und wurden heute auch zum erſten Male die
5 proz. kundbaren Pfandbriefe derſelben al pari gehandelt und blieben begehrt.
Jnländiſche und deutſche Fonds waren feſt Bundes-Anleihe, ſowie die beiden
bayriſchen belebt. Oeſterreichiſche in ger Verkehr von ruſſiſchen BodenCre
dit, 1762er uno 1870er engliſche belebt und Nicolai in mäßigem Verkihr, die
andern ſtill. Prioritaten feſt, inlaändiſche ſtill, ruſſiſche weniger angeregt als

in d u x Ware t e und ren S r e tgend waren heute Rumaänen. Unter den Bahnen ſind noch Nordweſthahn als inregem Verkehr hervorzuheben. Von ehe Peiortaren waren Oreé
gon ſehr beliebt und erwartete man günſtige Berichten

Leipziger Börſe vom 4. Novbr. Stagaktspapiere c. Norddeutſche Bundesan
leihe 5 975/, G. kl. App. 977 G do. Quittungsbogen Königl.
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 600 3 1865 v. 100 4
4 71 G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 18521868 v. 500 4
86 G. v. 1869 v. 500 4 84 G. v. 1852-1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 4 857/, G. v. 1870 v, 100 u. 50 4 868, G. v. 500
8 100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 4. November.

reiſen nur mäßig um und

onds Courſe. rlef.] Geld. Brief. Geld.Deutſche BundesAnl. s 097 Oſtpreußiſche g. 7

Fehler 4 p do. ereiwillige Anleihe (4 98 Pemmerſche z 2721taats Anleihe v. 18595 0995,, do. 4. v S z
do. von 1854 u. 1855 4 091 do. 42 809do. von 1857 (4 neue 4 632do. von 15690 a 91 chſiſchedo. von 1866 (49 91 Schlefiſche. 3do. von 1864 a 91 do. Lit. A. 4d von De i 3 a O Weſen neue 1o. von it. B. 4 915 eſtpreußiſche, r 13 72do. von 1850 u. 185214 822 e ſoe e a 4 78
do. von 1863 (4 82 do. do. a 86,do. von 1862 (4 582 do. II. Ser. s 965,do. von 1866 14 82 do. neue 78Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. a I 865,von Rentenbriefe3/,1 n10, T 1267Kurheſſ. Pr.Sch. ad o Se c eklſhe 4

Pfandbriefe. r 844 und Neuwärkiſcheſn e keußlſche 87 7
v. 4 81 ein u. Weſtpbali 0920-Oſtpreußiſche 3/, 77 s ſicht ſo so

do. 4 83 S ſche I 87old, Silber und ergeld.113 b Doler eoldkrouen 9. 89, Znitp p. Pfd. 466 SLouisd'or 1I1 G remde Banknoten 99 bDücaten I 63 b do. einlösbar in Leipzig 99 bSovereigns s 24 bz u G Fremde kleine
Vavoleonsd o 5. 13 bz u G DOeſterr, Banknoten 83
Jmperlals 17 G Ruſſiſche Banknoten 78 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 S 26
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Zweite Brilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 6. November 1870.

Vom Kriegsſchauplatze.
Es beſtätigt ſich, daß aus den vor Metz frei gewordenen Armee-

corps zwei Armeen gebildet werden. Die l. Armee unter dem
Befehl v. Manteuffels wird aus dem l. und VIll. Armeecorps ge-
bildet und geht nach Norden. Die II. Armee unter Friedrich Karl
rückt als Centrum nach Südweſten mit dem Corps v. Werder's auf
dem linken, und dem v. d. Tann's auf dem rechten Flügel. Daß ein
gemeinſames Vorrücken in dieſer Linie gleichzeitig der Lyoner und
der Loire-Armee ein Ende machen würde, iſt um ſo ſicherer anzu-

nehmen, als das XIV. Armeecorps allein ſchon in ſo wunderbar ra
pider Art ſeinen Vormarſch auf Lyon fortſetzt. So wird der „Times“
in einem Telegramm gemeldet, daß General v. Werder bereits über
Dijon hinaus ſei. Glückliche Gefechte hätten bei Eſſertenne und
St. Seine ſtattgefunden und die deutſchen Truppen ſtänden ſchon
über Beaune und Autun hinaus bei Chalon-ſur-Saone. Wenn
dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo wäre Garibaldi, wenn er es nicht vor-
gezogen hätte, „ſich rückwärts zu concentriren“, bei Dole umgangen
und er genöthigt, ſich auf Beſangon zurückzuziehen, da Chalons ſur
Saöne den Knotenpunkt bildet, an welchem die Lyoner Eiſenbahn ſich
theilt, um rechts nach Dole, links nach Dijon zu führen.

Die feindlichen Schaaren, mit denen übrigens General v. Wer-
der in einer Reihe von ſiegreichen Gefechten und Scharmützeln in Süd
Lothringen, auf der Waſſerſcheide zwiſchen Moſel und Saone, und
dann im Gebiet der Saone, zu thun hatte, gehören nicht zu Garibaldi,
ſondern zu dem Obercommando der Region des Oſtens (Beſançon),
welches dem General Cambriel zuertheilt war, nun aber von dieſem
niedergelegt oder auf Andringen Garibaldi's ihm entzogen und dem
General Michel übertragen iſt. Dieſer iſt einer der jüngſten Divi
ſionsGeneräle der Armee, einer der „ſagenhaften Paladine“ (wie ihn
der „Salut Public“ zweideutiger Weiſe nennt) der Schlacht von Reichs
hoffen (Wörth). Jn welchem Verhältniß Garibaldi, als Befehlshaber
der irregulären Truppen, zu dieſem Obercommando ſteht, bleibt unge-
gewiß vermuthlich ſind die beiderſeitigen gleichfalls „irregulär“, wie
die ganze Art und Weiſe der Kriegführung. Ein Correſpondent der
„Daily News“ berichtet darüber:

„Garibaldi iſt ſehr verändert, ſeine Finger ſind von Rheumatismus gekrummt,
er iſt ſo mager wie eine Latte, ſein Poncho ſchlottert an ſeinem Leibe, aber ſein
Geſicht iſt ſo jung, ruhig und friſch wie je. Seine Stellung iſt eine ganz eigen-
thümiiche. Als er in Tours eintraf, langte auch Gambetta in einem Ballon an
und es fiel mir auf, daß letzterem die Garibaldl dargebrachten Ovationen nicht
behagten. Sie hatten eine Unterredung, nach welcher Garibaldi an Gambetta
ſchrieb: „Jch ſehe, daß ich einen Jrrthum begangen habe. Jch bin überflüſſig.
Ich kehre zurück.“ Aber das paßte den keuten nicht und ſie gaben ihm das Com-
mando in dem Departement des Jura.“

Einer ſeiner Untergenerale, Commandant der erſten z der
VogeſenArmee, iſt der bei der Erhebung Polens 1863 und 1864 thätig
geweſene Boſak, der bereits eine Proklamation erlaſſen hat, in der
es heißt:a ſagt, es fehle Euch an höheren Offizieren und Befehlehabern. „Pun

denn nein! Jhr habt ſie unter Euch und in Euren eigenen Reihen. Was
Euch fehlte, iſt nur die Möglichkeit, ſie zu erzeugen. Dieſe Möglichkeit, dieſe
Gelegenheit, Jhr habt ſie von dem Augenblick an wo die Regierung die Re-
publik, Garibaldi an Eure Spitze gerufen hat den beruühmteſten Führer der
europäiſchen Demokratie, den unbezwinglichen Mann der Tugend und des Muthes.
Seinerſeits hat General Garibaldi, kraft der Vollmachten, die er von der Re
publik erhalten, ohne Unterſchied der Nationalität, die Männer der ſtreitenden
J die bereits ihre Proben abgelegt, berufen. Zu dieſer Zahl ge-

re

Die „Armee von Lyon“ iſt (ebenſo wie die „Loire-Armee“ im
Weſten) unabhängig von dem „Obercommando im Oſten“ und ſteht
unter dem Befehl des Generals Walſin Eſterhazy. Wie weit dieſe
„Armee“ aus wirklich brauchbaren und feſt organiſirten Streitkräften
zuſammengeſetzt iſt, das wird ſich erſt zeigen, wenn ſie an dem Ver-
ſuche Theil nimmt, ein etwaiges Vordringen der Unſrigen nach Mittel-
frankreich und dem Süden aufzuhalten.

Von der belgiſchen Grenze wurden verſchiedene kleine Ren-
contre mit Franktireurs gemeldet, welche im Norden der Champagne,
auf dem Gebiete zwiſchen dem Argonnenwalde und den Ardennen,
bei Rheims, Sedan und Mezieres ihr Weſen treiben. General
v. Selchow, der Commandeur der Landwehr-Diviſion des 13. Armee
corps, hat neuerdings mobile Colonnen gegen dieſe Banden ausge-
ſendet. Jn den Gefechten verlor der Feind 20 Tode und auf unſerer
Seite iſt 1 Unteroffizier geblieben.

Die Beſchießung von Neu Breiſach nimmt ihren Fortgang.
Wie bemerkt iſt dieſe Feſtung für uns von Wichtigkeit, weil ſie die
vom badiſchen Oberlande über Colmar nach Lüneville führende Straße,
ſo wie den Rhein Rhone Canal ſperrt und wir alsdann den letzten
Stützpunkt franzöſiſcher Truppen im oberen Elſatz in unſere Hände
bekommen würden. Der „Kreuzzeitung“ ſchreibt man über die Feſtung
noch Folgendes:

Neu Breiſach, vom Marſchall Vauban nach ſeinem dritten Befeſtigungs-
t erbaut, beſteht aus einem regelmäßigen Achteck, auf deſſen Ecken baſtions
hnliche Thurme erbaut worden ſind. Um ſowohl die Thurme, wie die dazwi-

ſchen liegenden langen Courtinen zu decken iſt der Platz mit einer Reihe von
Werken umgeben, die ſich aus den meiſt trockenen Gräben als ſogenannte Con
tregarden und Grabenſcheeren erheben. Aus dieſer zweiten Enveloppe ſpringen
acht Raveline hervor. Detachirte Werke beſitzt die Feſtung nicht, nur die Oſt-

front iſt durch eine kleine Lunette verſtärkt. Das etwa 2000 Schritt öſtlich lie
ende und zur Deckung des Rheinüberganges nach Alt-Breiſach beſtimmte Fort

ortier iſt mit ſeiner Spitze auf die Feſtung Neu-Breiſach gerichtet und hat
nur die Aufgabe, das Vorterrain zwiſchen NeuBreiſach Vogelsheim einerſeits
und Neu-Breiſach Biesheim andererſeits zu beſtreichen; es diente Zeit
als Brückenkopf von AltBreiſach, das, auf dem rechten Rheinufer liegend, als
Feſtung längſt eingegangen iſt.

General v. Schmeling, der Breiſach belagert, hat ſein Hauptquar-
tier im Dorfe Kühnheim, Stunde nordwärts; Biesheim und
Wolfganzen, in deren Nähe die Belagerungsbatterieen errichtet
wurden find, das erſtere nordöſtlich das zweite in der Richtung auf
Colmar nordweſtlich, beide etwa Stunde von der angegriffenen
Feſtung entfernt. Das Fort Mortier, das bereits in Brand ge-
rieth, wird von jenſeit des Rheins, von Alt-Breiſach her beſchoſſen
doch ſind, um dem Feinde die Veranlaſſung zu nehmen, daß er in Er-
widerung unſeres Feuers dieſe offene Stadt (wie Kehl von der Straß-
burger Citadelle aus) bombardire, die deutſchen Batterieen mindeſtens
eine Viertelſtunde rheinabwärts von der Stadt angelegt.

Einem längeren Berichte Hans Wachenhuſen's entnehmen wir
noch einige Einzelheiten über das Jnnere von Metz nach der Uebergabe
Der Verfaſſer kam von Ars ſur Morſelle nach Metz:

Die Straße zur Stadt war angefüllt mit franzöſiſchen Soldaten aller Waffen.
Die in die Mauern der Häuſer gebrochenen Schießſcharten die und
Baerieaden bezeichneten unſere Poſtenlinie zur Rechten während zur Linken das
r Mont St. Quentin das ganze Moſelthal beherrſchend wie ein gebrochener

rotz herabblickte. Die Häuſer an der Straße waren 7 Theil von den Gra-
naten des Forts ſtark mitgenommen. Eine durch Schanzkörbe gebildete Baerlegde
zeigte mir die franzöſiſche Linie. Hinter derſelben lag auch ſchon das Aas aufder Wieſe bis zu der quer uber den Weg laufenden Eiſenbadn. Acrg ſah es hinter

den vor dem Viaduet aufgeworfenen franzöſiſchen Verſchanzungen aus. Hier lagen
getrocknete Gerippe und noch friſche Pfecdeleichen, aus der Stücke her
ausgeſchnitten waren. Fetzen von Pferdefleiſch hingen an den Wanden der Schau
ar und lagen auf dem vom Regen durchweichten Boden umher. Hatte man doch
n Metz dreizehntauſend W verzehrt, wahrſcheinlich mit Einſchiuß der erepir

ten Thiere, über welche die Armen der Stadt noch begierig hergefallen waren,
Ein betäubender Geſtank herrſchte um dieſe Schanzen herum. Der Viaduet

war durch ſtarke Barricaden geweſen in demſelben ſtand bereits ein preu
ßiſcher Poſten. Hinter dem Viaduet ſah es am ſchlimmſten aus, denn hier hatten
die Truppen eampirt. Fetzen und allerlei ſchmutzige Reſte lagen in den Lachen
des Feldes umher einige Baracken waren im elendeſten Zuſtande. Vor mice lag
die Vorſtadt mit dem Fort Montigny, alles ſchmutzig und verwahrloſt, Preusi
ſche Soldaten lagen bereits in den Häuſern, aus den Fenſtern blickten die Bewoh
ner mit ſtupiden Geſichtern, denen man es anſah, daß ſie nicht wußten, ob ſie ſich
freuen oder grämen ſollten, denn die Aufhebung der Belagerung war ihnen wil
kommen, die preußiſche Beſatzung aber verhaßt.

Franzöſiſche Offiziere ſtanden überall vor den Thüren den unerläßlichen
Spazirſtock in der Hand, ohne Waffen, obdachlos und trotzdem die ihnen zur Ab
reiſe in die Gefangenſchaft gewahrte Friſt nicht benutzend. Starke Detachements
preußiſcher Soldaten zogen daher, Reiter ſprengten durch die Straßen, die Fuhr
leute ſchrieen durch einander, Commandorufe uüüberſtimmten den Lärm und der
Himmel uberdeckte das Ganze mit einem verdrießlichen Regenflor. Hinter der
Vorſtadt die Bivouakplatze der abgezogenen Armee und da ſtanden noch die

elte, durchnäßt vom Regen, innen voll Unrath, die Stumpfe der abgehauenen
äume waren ſchon vom Wetter geſchwärzt. Ein flächtiger Sonnenbiick ſtel

uber das ſchöne Moſelthal zur Linken und wich dann wieder dem Nebvelgran.
Von den hohen Außenwerken ſchauten x die Kanonen herab. Der ganze Weg
bis zur Brücke war mit abgemagerten Pferden angefullt, denen über und über
mit Schmutz bedeckte zum Theil betrunkene Cavalleriſten ſchreiend ihre Beine
in die Seite drückten. Ausgehungerte jämmerliche Thiere graſten umher und
rupften heißhungrig die ſpärlichen Grashalme aus die ſich de und dort aus
dem Boden hervorwagten. Zu Hunderten lungerten die franzöſiſchen Soldaten,
mit ſchmutzigen Uniformen auf denen der Koth die rothe Farbe der Pantalons
kaum noch durchſchimmern ließ. zBetrunkene Zuaven und Chaſſeurs, die ſich ſchon im Schmutz gewälzt, tau
melten mit geſchundenen und blutrunſtigen Geſichtern umher, vor hinglotzend
und mit den Armen in der Luft umher fechtend. Umgeworfene Karren, Pferde-
leichen, herrenloſe Maulthiere, Marketenderwagen, um die ſich eine hungrige
Gruppe geſammelt, verſperrten die Paſſage. Jn langen Zügen kamen die Wagender Auswanderer, der unglücklichen Familien, die ſich. vom Aide in die Sang

gefluchtet hatten. Kiſten und Kaſten, Betten, Matratzen, Sophas und Küchen
gerath walzten ſich daher; die armen Leute fuhrten auch ihre nothdurftigſten
W. in ihre veroödeten, vielleicht verwüſteten Häuſer zurück, umihren Heerd wieder aufzurichten und wohl vergeblich nach dem ſtillen GSlüd zu
ſuchen, aus dem ſie der Krieg emporgeſchreckt. Von Thränen geröthete Augen
der Frauen und Toöochter, ingrimmige Geſichter der Männer, Ammen mit den
Säuglingen in den Armen, Greiſe und Matronen, denen noch wenige Spannen
vom Grabe des Schickſals eine ſo ſchwere Prufung zufrrl t. es war eine
traurige Proceſſion, die gewiß noch viel mehr Elend in ſich ſchloß, als ihre
Phyſiognomie verrieth.

Als ich über die r in die Porte Serpenoiſe einfuhr, ſtand Se
dan mir vor Augen, Sedan, wie ich es am Morgen nach der Capitulation ge
funden die enge Straße angefüllt mit entwaffneten, ihr kleines Gepäck unter
dem Arm tragende Soldaten, ein buntes Gewuhl von paſſiven Menſchen, die mit
Reſignation oder einem gewiſſen Galgenhumor ſich durch einander bewegten, die
Burgerſchaft in den Thüren oder in den Fenſtern, die Gevattern die Köpfe zuſam-enſedend die Sieger und die Beſiegten wie Eſſig und Oel gleichgültig und

doch unverſöhnbar, neben einander ſchwimmend; die Magazine entweder demonſtrirend geſchloſſen oder widerwillig geöffnet; hinter den Wruen Gitter der

Metzger eine Ausſtellung von Pferdefleiſch, die Frauen in ſchwarzen Tranerklei
dern, den Blick der Verhaßten meidend, die Männer der Berührung der letzteren
mit einer Miene ausweichend, die wie Hööflichkeit ausſieht, aber gerade ſo hdarm
los iſt, wie die einer gefuülten Granate. Das Brot im Gaſthof war ſo ſchwer
wie Blei; ich ſah deutlich Hafer darin. Jedoch ſah man wieder Delieateſſen in
den Straßen. Vor Hunger iſt allerdings Niemand geſtorben. Man hat der Noth
ein Ende gemacht, als ſie unerträglich wurde.

An jeder Straßenecke ſtehen Militars, welche ihre Effeeten um einen Spott-
preis veräußern. Die prächtigſten Pferde gehen fur einen unglaublich billigen

fort. Man bezahlte die ſchönſten Exemplare mit 20-—50 Frs., in norma
erhältniſſen wurden ſie vielleicht eben ſo viele Friedrichsd'or gekoſtet haben,

Auf dem herrlichen Place Royale entrollte ſich mir ein eigenthümliches Bild.
Von der Eiſenbahn hatte man etwa 200 Wagen hierher gebracht und ſtraßenartig
aufgeſtellt. Jeder dieſer Wagen war mit einer Treppe verſehen und diente als
Hofpitalraum. Das Jnnere war ſehr gut ausgeſtattet; Lazareth und Baracke
waren hier beiſammen, und über das Ganze ragte die Statue des Marſchalls Ney
hervor, dem man anſtatt eines Trauerflors eine franzöſiſche Fahne in den Arm ge
ſteckt hatte. Die großen Caſernen, die Magazine, die Reitſchule am Platze waren
alle geleert; im Hofe der CavallerieCaſerne lagen die abgelieferten franzöſiſchen
Waffen in ungeheuren Haufen auf dem Hofe der GenieCaſerne trieben ein paar
Betrunkene ihr Unweſen; ſie ſchimpften auf Napoleon, auf Buzaine, auf
Coffinieres und ſuchten immer von Neuem ihren Troſt in der Feldflaſche.

Der Mißbrauch, der mit dem rothen Kreuz der Genfer Con
vention getrieben wird, wurde in letzter Zeit immer auffallender. Jn



Orleans z. B. trig jedes Pferd eines Arztes an der Stitir das roth
Kreuz im weißen Felde jeder Bäcker und Metzger, der einem
tal oder einem Arzt Lebensmittel liefert, ſchmückte ſich puit demſelben
Zeichen jedes Haus, in welchem ein franzöſiſcher Soldat lag, der ſich
den Fuß verſtaucht oder einen etwas unregelmäßzigen Stuhlgang hatte,
war gleichfalls mit der „Angſt Cocarde“ verſehen. Dieſe und andere
Mißbräuche haben zu einem Erlaß Moltke's geführt, welcher beſtimmt,
daß das rothe Kreuz, das am Arm getragen werden muß, nicht mehr
zum freien Verkehr auf den von der Armee occupirten franzöſiſchen
Gebietstheil:n berechtigt. Die Legitimation zum Tragen der Binde
hat Niemand auszuſtellen als:

1) Der Königliche Commiſſar und Militär Juſpecteur der freiwilligen
Krankenpflege bei der Armee im Felde, Fürſt von Pleß; 2) der Königliche Mili-
tar-Commiſſar von Baiern, Graf Caſtell; 3) der wurttembergiſche Hülfsverein.
Die Beförderung auf Eiſenbahn und Fuhrwerk iſt aher auch Perſonen zu ver
ſagen welche eine derartige Legitimation haben, falls ſie nicht einen beſonderen
ſchriftlichen Auftrag zur Reiſe von einer der oben drei Behörden
oder einem Landes- oder Bezirks- Delegirten der freiwill
weiſen können.

Crcoursbericht des Borſenvereins über Halliſche Werthpapfere
unter. Aſſiſtenz. von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 5. November 1870.

gen Krankenpflege vor

pCt.
oder Zinsf. Angeb. Geſ. Bez.

Stück.

Halleſche 59 Stadt Obligationen (Gas) pCt. 5 100 S
do. 4 do. de 1867 pCt.4 Pfandbriefe d. Landſch. d. Provz. Sachſen pCt. 4 84

imActien d. Neuen Act.-Zucker-Raffin. pCt. 4 70 60
Stamm-Priorit. do. do. vCt. 5StammAetien d. Alten ZuckerſiedereiComp. p. Stck. foo 25600
Stamm-Aectien d. Sächſ l ActienGeſ. fur

erw. vid. 1868/9 290) pCt. feo imStamm-Prioritaäten do. do. pCt. 5 eStamm-Actien d. e enWeißenf.Actien-
Geſellſch. (Divid. p. 1869 12 130Mansfelder GewerkſchaftsAntheile

Mansfeldiſche 4/, Obligationen a 90Halle'ſche BankvereinsActien pCt. 4 S 14
Bteztt e Friedrichsd'or 20 St. 113 tde Roten yCt.

Marktberichte.
Petroleum. Berlin (d, 4. November): Raffinirtes (Standard wdite) per

Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 bz pr. November
77 u pr. Nov. Dec. 777 bz. pr. Dec. Jan. 77 bz. Regulirungspreis
f. d. Kundigung 7 amburg: Still, Standard white loco 13 Bf.,
138/, Gd. pr. Nov. u. vr. Dec. 13 Bd pr. Jan. März 13 Gd. Bre-
men: Standard white loeo 69, à 6 Antwerpen: Raffinirtes Type
weiß loco u. pr. Nov. 51 bz. u. Bf. pr. Dec. und pr. Jan. 50 bz. 51 Bf.
Behauptet.

Halliſcher Marktbericht.
alle, d. 5. Novbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß, Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 27 u 6 A bis 3 10 r A. Roggen 2 11
3 A bis 2 12 6 A. Gerſte 1 21 3 A bis 1 25 u

501 165 A. Langſtroh pro Schock à 1200 Tt Die Polizei Verwaltung.

J Bolen Vekfannhlug in Haſt
Halle, am 5. November 1870.

Weizen genügend am Landmarkte und in Kaufmuſtern angeboten,
das Geſchäft hat aber nur für unſere Mühlen in und um Hal
und für den beſchränkten Betrieb unſerer Stärkefabriken eine le
kale Bedeutung, da der eigentliche Handel ſich bei der noch an
dauernden Unterbrechung des Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen
reſervirt hält Preiſe ſind ſchwach behauptet; 170 alter 80
bez., neuer 70--75 bez.

Roggen ausreichend offerirt ſowohl am Landmarkte als in unſere
Börſenverſammlung, das Platzgeſchäft iſt aber auf den kleinſten
Umſatz beſchränkt, Preiſe ohne Aenderung, ohne daß ſie feſt gel
ten könnten, 168 U 57——58 bez.

Gerſte ſehr flau, ſtarkes Angebot, begegnete ſchwächſter Kaufneigung,
Preiſe erlitten indeß keinen weiteren Rückgang daß ſchon zutest
der herrſchende Zuſtand diskontirt worden, 140 4144
bez., 150 Landgerſte 45--47. bez., Chevalier 49 51 be

Hafer feſt behauptet, 100 30 31 bez.
Hülſenfrüchte wie zuletzt.
Mais ohne Angebot, p. 20 CEtr. 52 geſucht.
Kümmel ohne Aenderung 10 nach Qualität bez. höhere

Forderungen blieben unbeachtet.

Wau 3-3 zu notiren.
e e 111-112au, eine Poſt zu 130 offerirt, 128 geboten feinſtQualität höher und bis 135 gemacht e 120 bez.

Stärke hatte wieder etwas mehr Frage und wurde zu 8 incl.

e r repiritus loco Kartoffel 15/ bez. Korn 17 bez.Preßhefe feſt, 19 bez, ehe a
Rüböl 142, gefordert, 14 vergeblich geboten.
Prima Solaröl loco 6 incl. nach Qualität bez., au

Lieferung nichts gehandelt.

Petroleum, deutſches, loco 7 incl. zu notiren.
Rohzucker fortdauernd in beſter Meinung, Käufer treten von allen

Seiten in den Markt und Preiſe gingen ca. höher, 940/“ge
erſte Produkte à 11 begeben, Nachprodukte ſind bei etwas
mehr Nachfrage beſſer anzubringen der Umſatz betrug in loco
30,000 Etr., auf Lieferung 15,000 Etr. Jn Broden konſtanr
animirte Stimmung zu feſt behaupteten Preiſen ff. Melis à
162, bez., gemahlnen nicht ſo begehrt wie Brode, aber be
hauptet. Störend iſt die Stockung im Eiſenbahnverkehr, ſo daß
W für entfernte Bedarfsreviere der alte Frachtverkehr eintreten
mußte.

Rübenſyrup iu heller Waare 3 bez.
Rübenmelaſſe 33 34 bez.
Pflaumen 23 bez.Kirſchen ohne Handel.
Kartoffeln Speiſe- 14—16 bez. Brenn- 11—12 bez.
Oelkuchen 2 2 bez.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen I bez. Weizen 1 bez.Leu 1 bez.Stroh 7 bez.

g. nngeeh E Heu pro Ctr. 1 12 6
55

Bekanntmachungen.
Brannkohlen- Abbau Verein „rum Fortsohritt

in FIeuselwitz.
Zur erfolgreichen Ausbeutung der überaus günſtigen Abſatz Verhältniſſe, welche die im

October 1871 zu eröffnende Eiſenbahn: Altenburg-Meuſelwitz-Zeitz, dem Meuſel-
witzer Kohlen Revier eröffnet, beabſichtigt der Braunkohlen- Abbau Verein

Fortschrätt““ die Emiſſion einer neuen Serie Actien I tta. B. im Betrag von
0 in Appoints von 100 und ſollen dieſelben ſoweit nicht ſchon vor

abſorbirt iſt in den Tagener durch feſte Aufträge der Betrav vie von 1 A. bis 1
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

e e

November a. C.
Die Geſellſchaft hat ihren Aktionairen ſchon bei jetzigem Geſchäftsbetrieb ohne Eiſen

eine bis auf 10 angeſtiegene Durchſchnitts Dividende vonbahn Verbindung
6,48 Procent gewährt.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.
Zeitz, d. 4. November 1870.

VUenes Cheater in Halle a/S.

Sonntag den 6. November 1870 zum erſten
Male: Don Cesar de Bazamno,
der letzte Graf Garoffa, oder: Ma-
räütana, die Straßentänzerin von
Madrid, romantiſches Ritter- Luſtſpiel mit
Tanz in 5 Akten von W. Friedrich.

Montag den 7. Nopember: Ein glücklicher
Familienvater, W in 3 Akten von
Görner. Hierauf: Veckers Geſchichte,
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſohn.

Bellevue.
Das zum Sonntag den 6. d. M. angekün.

digte Concert findet nicht ſtatt.

bez., Dotter bis 84. bez. Mohn,

Für ein gutes auswärtiges Colonialwaaren
Geſchäft ſuche ich einen wohlgeſitteten und mit
den nöthigen Kenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling. Die Bedingungen ſind
ſehr günſtig und iſt ein baldiger Antritt er-
wünſcht.

Albert Mann in Naumburg a/S.
Gattkenbanvrrein.

Monatsverſammlung: Dienstag den
8. d. Mts. Abends 7* Uhr im Hotel „zum
Kronprinzen

Herr Kunſtgärtner Lochner: Raſen-
anlagen im Großen unter erſchwerenden Ver-
dältniſſen.

Herr Kunſtgärtner Wolf jun. Ueber
Kartoffelcultur.

z Herrmann Starke,J. F. 4. Zürn, Capellmeiſter.Bankgesohäafſt.

Potztauſend, was wird auf den Montag wohl ſeinDa iſt Kirmes in Spickendorf gar lebiſch und fein. FamilienNachrichten.
Drum kommt liebenLeutchen insGaſthaus mit rein, Vermählungs- Anzeige.
Auch die Herren Studenten von Halle werden ſich Als Neuvermählte empfehlen ſich:

wohl finden ein. Auguſt RathEs w. ſchon beſorgt werden Kaffee, Bier u. a. Wein,
So daß Alles wird vom Beſten zu haben ſein,
Was dem Einen oder dem Andern fallt ein.
Auch das Orcheſter wird beſetzet ſein ſtark,
Wozu man ſich lachet einen tüchtigen Frack.

3 Thaler Belohnung
DOemjenigen, der mir die Thater, welche mir
am Sonnabend den 29. v. M. meine Stroh-
hütte ruinirt haben ſo anzeigt, daß ich ſie ge-
richtlich beſtrafen laſſen kann.

Zöberitz, den 3. November 1870.
S. Reichert.

Minna Rath geb. Strich.
Reudnitz- Leipzig und Steuden,

den 3. November 1870.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr endete das Leben un-

ſerer guten Mutter, Schwieger und Großmut-
ter, Chriſtiane Wilhelm, in einem Alter
von 72 Jahren. Dies Freunden und Bekann-
ten zur Nachricht.

Teutſchenthal, den 4. November 1870.
Otto Wilhelm.

m



bez.

men mit Ja und 49,000 Stimmen mit JtParis herrſcht ſeit Sonntag völlige Ruhez; auch mili-
täriſch wird nichts Neues berichtet.

n e Telegraphiſche Depeſchen.

err Die Feſtung Belfortilles, d. A. Novbr. ie Feſtun riſt reren kleinen ſiegreichen Gefechten ſeit
dem 3. Novbr. von dieſſeitigen Truppen eernirt.

v.

s einer Mittheilung des eommandirenden Ve-wer v. Ja ſir dw ergiebt ſich, daß bis jetzt in Metz
vorgefunden ſind: 53 Adler und Fahnen. 541 Feldge-
ſchütze, das Material für mehr als 85 Batterieen,

gegen 800 Feſtungsgeſchütze, 66 Mitrailleuſen, ge-
300,000 Gewehre, Küraſſe, Säbel u. ſ. w. inJrößter Anzahl, gegen 2000 Militärfahrzeuge, ſowie

nicht verarbeitetes Holz, Blei, Bronce inMaſſen eine vollſtändig eingerichtete werthvolle Pul-
verfabrik u. ſ. w.

ours, d. 5. Novbr. Ein in Nantes eingetrof-ſene Ballon aus Paris enthält das offizielle eſul-
tat der dort am 3. d. erfolgten Abſtimmung über die
Beibehaltung der gegenwärtigen Regierung. Daſſel-
be, nur noch von drei Arrondiſſements unbekannt,

i i bri die Abgabe von 442,000 Stim-ergiebt im Uebrigen g Weh.
London, d. 5. Novbr. Eine Depeſche der „Ti-

mes“ meldet aus Verſailles vom A. d.: Thiers,
welcher geſtern mit Bismarck eine lange Unterredung
hatte, ſpricht einige Hoffnung auf den Erfolg der
Verhandlungen aus, verzweifelt mindeſtens nicht.
r

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten: Der GardeJnge-

nieur Lieutenant Ulrich Etzdorf, Sohn des General Jnſpector Etz
dorf aus Neumark bei Merſeburg, für ein vor Paris glücklich ausge
führtes waghalſiges Unternehmen.

h t. Zweites Novembesblätter zur Kenntniß der Gegenwart. Zwe rjährlich t Band von zwölf Heften à 6 Sgr. Hildburghauſen,

iographiſches. Jnuſtitut.m Literatur, Kunſt, Chemie, Aſtronomie, Phyſiologie und
Medicin, Mineralogie und Geologie, Volkswirthſchaft, Handel und Verkehr,
Landwirthſchaft, Kriegsweſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November.

Kronprinz. Hr. BGutsbeſ. v. Roſeneck a. Schwerin. Hr. Rent. Kuhn a.
Philadelyhia. Die Hrrn. Direct. Weder a. St. Gallen u. Jacoby a. Leer.
Hr. Technik. Zimmermann a. Berlin. Die Hern. Kaut. Urban a. Burt-
ſcheid, Hoch a. Dresden, Lange g. Luneburg.

Stadt TZürich. Hr. Gutsbeſ. Thiele a, Trier. Hr. Kreisger.Rath Graul
a Gera. Hr. Rent. Schmidt a. Hr. Dr. med. Vasmer a. Halle.
Hr. Agent Herrmann a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaut. Schweigert, Borne-
mann, St.denwweiſter u. Vogelsdorf a. Berlin, Jacobſohn a. Leipzig, Gutt-
ner a. Goörlitz.doläner in. Hr. Fabrik. Schwerdtfeger a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Her
del m. Frau a. Nebra. Die Herrn. Kauf Schmitz a. Cöln, Nauenheim a.
Moskau, Grupe u. Bauerhin a. Berlin, Lewin a. Bochum.

Goldner Löwe,. Hr. Cantor Seligſohn a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ.
Voß a. Dresden. Hr. OLehrer Schutz a. Waldenburg. Die Hrru. Kaufl.
Helbig Klebba u. Rademann a. Berlin, Donath a. Küſtrin, Strauß a.
Glauchau, Winter a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Monteur Winkelmann a. Berlin. Hr. Kreisrichter
Knibbe m. Gem. a. Wiehe. Die Hrrn, Kaufl, Ahler a. Leipzig Meißner
a. Magdeburg, Meyer a. Hamburg, Wißmath a. Duſſeldorf, Scharf a. Brieg
Bewig a. Bremen, Jacobs u. Pauly a. Cöln, Eisfelder a. Duren, Brunn,
Muhſam u. Saulmann a. Berlin, Ziegler a. Aachen.Mente's Hötel. Hr. Unterarzt Koſt u. Hr. v. Radowitz a. Berlin. Hr.
Stud., med. Peters a. Kiel. Frl, Huth a. Eisleben. Frl. Knop a. Harburg.
Die Hrru. Kaufl. Filter, Händel u. Simon a. Berlin, Eggeling u. Steinel
a. Nordhauſen, Landmaunn a. Furth, Kloß a. Magdeburg Gebr. Salomon
a. Mainz Braun a. Halle, Simon a. Eisleben.

Schinidt's Hötel. Die Hrru. Kausl. Ziegler a. Magdeburg Kurkosky a.
Weimar, Runeger a. Glogau, Grewiener a. Dresden Weber a. Hamburg,
Schumann a. Hannover, Beyer a. Bremen.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 6. November:

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superintendent D. Franke. Vm. 11 Militär Got-

tesdienſt Digconus Pfanne. Nm. 2 Conſiſtorialrath D. Dryander. (Mon-
tag den 7. November Ab. 6 Betſtunde Diaconus Pfanne.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Vm. 11 kein Kindergottesdienſt.
Nm. 2 Obervprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digeonus Nietſchmann. Nach beendigter Predigt
Beichte und Communion Oberprediger Bracker. Nm. 2 Derſelbe.

Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Conſiſtorialrath D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Zahn.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7/, Fruhmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechant
Wille. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 5 Vesper Derſeibe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Gruneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.

Dritte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. November 1870.

Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10--12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 34
Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.

Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 Nm. 31/, und jeden Mittwoch Ab. 8 Predigt
von M. Geißler. Ranniſche Straße 16.

San dwerrerbildunggperein Vm. 11-- 12 u. Nm. 1 2 gr. Ulrichsſtraße 58.
ängerbund a. d. S. Nm. Generalverſammlung in der „Tulpe“.

eng Wer Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabl. 1 Tr. h. (geſellige Unter
altung).

Concerte.
Stadtmuſikchor (John) Nm. 37, in der „Weintraube“ u. Ab. 7 in „Bellevue“

u. in der „Tulpe“.
Stadt Tbeater: Ab. 7 „Der Actienbudiker“, große Poſſe mit Geſang.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 49: Ab. 7 „Don Ceſar de Bazang, der

letzte Graf Garoffa, oder: Maritang, die Straßentänzerin von Madrid“, ro-
mantiſches Ritter- Luſtſpiel mit Tanz.

Montag den 7. November:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10a.
Spar. u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Rathhausgaſſe 18.
Verde et eförderungs- Geſellſchaft Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.Bbtfenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Pr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 i2 u. Nm. 2
Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8-10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch

(Engliſcher Unterricht Dr. Julius Haring).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafs Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Thbiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Stadt Theater: Ab. 7 „König Erich XIV. Tragoödie.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Ein glücklicher Famllienvater“,

Luſtſpiel. Hierauf: „Beckers Geſchichte“, Liederſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's r u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 fach
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Risenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter u E Eilguterzug.) in der RichtungNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. r mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nchts. (0).
Rgchn e r Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (7),

o er W Falle 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 m.
Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Bm. (P),

W J (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 ü.
Ankunft ſi Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 J.

30 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. 7 U.
55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach gern 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8S), 1 U. 25 M.
Nm. (P), 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), v u.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 u. 10 M.
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 45 M. Nchts. (8S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (e),11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. 4 U. b0 M. Nm. &3
10 U. 35 M. Nchts. (V).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Pm.
Löbejün 32, U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert RNhens.
Verliner Fonds- Börſe.

November 1870.
Eiſenbahn-Actien. BetgiſchMärk. Eiſenb. 119,.

BerlinGörlitz. 60 BerlinPotsd.-Magdeb. 219/,. BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitz-Freiburg 109. CölnMindener 135. MainzLudwigsda
fen 135*,. MagdeburgHalberſtädter 121. Oberſchleſ. Lit. A. 171 Rheiniſche
z r ranz. Staatsbahn 214 Sudbahn (Lombarden) 975 Thu-
ringer 1347/,.

Preuß. Anleihe 5 99 do. 4 J 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80/,.7 linie 61/,. Conſolidirte 91*/,. Jtal. 5 Anleihe 55 ſ. err. Nat.

BerlinAnhalter 198.

Anlelhe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 115*,. Amerikaner 962,. Oeſterr. Credit-Aetien 141. Oeſterr. Banknv
ten 83 Ruſſiſche Banknoten 78!,.

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz ſchwankend.

Wechſel. Amſterdam k. S. 143 mburg k. S. 151,. Hamburg2 Mon. London 3 Mon. 22,. an 2 Mon. Wien 2 Mon.
827 Wien kurz 83 Frankfurt g. M. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide- Börſe.
5. November 1870.

Weizen. Novmbr. 73 Novbr. Decbr. 73),.
Noggen. Loco 50. Novbr. 497,.. Novbr. Decbr. 497/,.. Decbr. Jan. 50

a er. 26*,.
piritus in Litre Loco 16, 3. Novbr. 16,6. Novpbr Decbr. 16,6. Decbr.

Nüböl.
Januar 16, 10. Tendenz:

Loco 1477, Novbr. 145 Novbr. Decbr. 14 Januar 14,



elegenheit der vereinigtenWahl-An Pheralen Partei.
Diejenigen Urwähler, welche im Sinne der am Donnerstag in Rocco's Saal ſtattge-

habten öffentlichen Verſammlung mit uns zu wählen gedenken, werden hiermit eingeladen, ſich
zur Beſprechung über die Wahlen der Wahlmänner in den nachſtehenden Lokalen und zu der

Nr. 1 10 und Nr. 23 41,

angegebenen Zeit zahlreich einzufinden.

1. Bezirk.
(Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kuhlerbrun-
nen Mühlberg Mühlgaſſe, Muühlpforte, gr. und kl.

Schlamm, Schleuſe.)
Kühler Brunnen,

2 Treppen.
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.
F. W. Arnold. L. Hofmann. E. Knabe.

O. Unbekannt.

2. Bezirk.
(Berggaſſe, Bölbergaſſe Paradeplatz, Schloßberg, kl.

u. gr. Schloßgaſſe, kl. Ulrichsſtraße.)

Kühler Rrunnen.
Montag d. 7. Novbr., Abends 7 Uhr.
F. Erlecke. A. R. Korn. G. Kuberka.

C. Meyer. O. Stengel. W. Vogel.
M. Weiſe.

3. Bezirk.
(Dachritzgaſfe, Jagergaſſe, gr. Ulrichsſtraße.)

Dresdner Biäerhalle.

Die Beſprechungen finden ſtatt für den:

14. Bezirk
(Ankergaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, am Hafen, Kellner-
gaſſe gr. Klausſtraße Nr. 11 22, Klausthorſtraße,
Vorſtadt Klausthor, Kuttelhof, am Muhlgraben, an

der Schwemme, Thalgaſſe)

Goldenes Herz
Montag d. 7. Novbr., Abends 746 Uhr.

R. Loeſt. Aug. Mann. A, Pabſt.
L. H. Weineck.

15. Bezirk
(An der Baderei, Gerbergaſſe, Lillengaſſe, am Moritz

thor, Spitze)
Zu den drei Kougeln

Montag d. 7. Novbr., Abends 7 Uhr.
C. Apel. Th. Cammerath. E. Hänſch.

K. Hausburg. K. Linde. F. Rein.
16. Bezirk.

(Fiſcherplan, an der Glauchaä'ſchen Kirche, Herren
ſtraße, Mauergaſſe, Mittelwache Rathéwerder,

Werdergaſſe)

Paradies
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr. Montag d. 7. Novbr., Abends 7 Uhr.
Fr. Bauer. Ed. Heckert. C. Hoffmann.

G. R. Kegel. G. Senff.
4. Bezirk.

(Barfußerſtraße, Kaulenberg, Mittelſtraße, alte Pro-
menade Nr. 1--21, Schulberg, Schulgaſſe, Spie-

gelgaſſe.)

Tulpe.
Montag d. 7. Novbr., Abends 6 Uhr.
G. W. Elſte. Ch. Graeger. Dr. Jacobſon.
W. Jungblut. Dr. K. Müller. Th. Richter.

5. Bezirk.
(Bruderſtraße Kleinſchmieden Markt Nr. 15—25,
Neunhäuſer, gr. Steinſtraße Nr. 1—-19 u. Nr. 54—-74.)

Caſfé anglais.
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.

K. Ernſt. W. Krauſe. H. Schnee.

6. Bezirk.

F. Krahmer. C. Lutze. W. Mohs.
C. Preßler.

t 18. ewrr milfperytn
(Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, am Hospital, Hospital-platz Lerchenfeld, Oberglaucha Nr. 1 9 und Nr.

31 a 42, Saalberg, Unterplan)
Odeum

Montag d. 7. Novbr., Abends J Uhr.
L. Althen. C. F. W. Fiſcher. L. Schaal.

20. Bezirk
r anckenspla fännerhöhe vor dem RanniſchenLpoet Nr. 1, Steinweg)

Pressler's BergMontag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.
H. Bäntſch. K. Bobardt. W. Nebert.

C. Röder. Th. Schaufuß. F. Tombo.

21. Bezirk
(Karzerplan, Poſtgaſſe, Rathvausgaſſe, gr. u. kl. Sand- (Am Bahnhof Bahnhofsſtraße Chauſſeehaus nach

erg, kl. Steinſtraße.)
Cafe royal.

Montag d. 7. Novbr., Abends V Uhr.
G. Gothſch. E. Krauſe. K. Rudolph.

7- Bezirk.
(Bahnhof, Leirzigerſtraße Nr. 1—28 und Nr. 85 bis
1105 kl. Märkerſtraße Marktplatz Nr. 1-3, hinter

der Ulrichskirche.)
Goidener Löwe.

Montag d. 7. Novbr. Abends S Uhr.

Bruckdorf, Deiitzſcherſtraße, Königsvlatz, Königsſtraße
Nr. 16——30, hinter der Landwehr, Liebenauerſtraße,
Lindenſtraße, Waſſerſtation der M. L. Eiſenbahn,
WMerſeburger Chauſſee, vor dem Ranniſchen Thore
Nr. 2-—3, Wormlitzerſtraße, an der ZuckerRaffinerle)

Belle vueMontag d. 7. Novbr. Abends S Uhr.
Chr. Bötticher. O. Kaltwaſſer. F. Schmidt.
K. Schlüter. F. Zimmermann. F. W. Zörn.

22. Bezirk
L. Feldmann. Th. Hänert. M. Helmbold. (Fit werſrage, Franckensſtraße z Königſtraße Nr. 11

9. Bezirk
(Hoher Kräm n Märkerſtraße,

Goldener Pug
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.
W. L. Becker. R. Kröning. R. Nockler.

G. Reiling. Chr. Voigt.
10. Bezirk.

15 und Nr. 31 40, Landwehrſtraße Leipziger
Platz Magdeburger Chauſſee Nr. 1--8 und Nr. 11

bis 18, Niemeyerſtraße)
Koch's Restauration, 1 Treppe

Montag d. 7. Novbr. Abends S Uhr.
Dr. Beeck. O. Brandt. C. Erlecke.

Th. Heime. O. Zeiſing.

126. Bezirk
(Gartengaſſe Nr. 4—8, Geiſtſtraße Nr. 68--73, Harz,

An der Moritzkirche, Brunoswarte Moritzzwinger, Harzgaſſe, Scharrygaſſe, Weidenplan, Wilhelmsſtraße)
eugaſſe, Neuſtadt, Ranniſche Straße, Zenkergaſſe.)

Zu den drei Schwänen.
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.

H. Fuhſt. H. Muſt. P. Rouvel.
W. Schmidt.

12. Bezirk
(Bechershof, Hanfſack, Markt Nr. 4--9, gr. Rittergaſſe,
Schülershof, Sperlingsberg, Trödel, Zapfenſtraße)

Goldener Pug
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.

Th. Billmeyer. Th. Fuhſt. E. Wieſel.
13. Bezirk

(Bärgaſſe, Graſeweg, an der Halle Nr. 1 8 und
Nr. 17-- 19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klausſtraße

Kuttelpforte an der
Marienkirche, Markt Nr. 10 14, Schmalegaſſe,

Steinbocksgaſſe)

Kühler Rrunnen
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.
H. Jentzſch. A. G. Keil. F. Krauſe.

P. Mulertt.

Rosenthal
Montag d. 7.,Novbr., Abends S Uhr.

C. Böhme. G. Held. F. Hille.
C. F. Jentzſch. G. F. Kühne. G. Klincke.

27. Bezirk.
(Breiteſtraße Nr. 1-8 und 33--39, Geiſtſtraße Nr.

8——67, vor dem Geiſtthor.)

Neumarkt-Schiessgraben,
1 Treppe rechts.

Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.
A. Danneil. W. Friedrich. L. Häntſchel.

F. Hummel. J. F. W. Molle.
H. G. Pommer.

28. Bezirk.
(Breiteſtraße Nr. 9 32, ſrrit per aſſe, Geiſtſtraße

Nr. 1--7, Leitergaſſe, kl. Wallſtraße.
NeumarkKt-Schiessgraben,

1 Treppe links.
Montag d. 7. Novbr., Abends S Uhr.

F. Nietzſchmann. C. Rathcke. L. Wolff.

Retour-Sendungen.
Ein recommandirter Brief, an den Armee-

Lieferanten Wilh. Berliner in Nancy. Ab-
ſender Joſeph Altmann iſt nicht ermittelt
worden.

Halle a/S., den 4. November 1870.
Poſt Amt.

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende ferner aus dem

Reg.-Bez. Merſeburg eingegangene Liebesgaben
Von der Parochie Markröhlitz 1 27 n
Von den Gemeinden Bitterfeld 8 23 n
Düben 5 21. 3 Friedersdorf 15
Landsberg 2 24 4 Büchel 1.77.
12 Etzleben 1 18 Gorsleben b.
Sachſenb. 1. 23 Oſtramondra 1. 10
Leimbach 1. Annaroda 1 Creisfeld 2
3 3 Königerode 15 6 Friedeburg
1. 5 m. Kitzen 1. 23 6 Göhritz
1 5 Beeſenlaublingen 15 H. Rothen
burg 3 5 Nienſtedt 1 Ritte-
burg 1 3 r Schönefeld 1 4 PBennungen 1 17 Dittichenrode 1
2 9 Stempeda 24 H. Cloſſa 1
Dautſchen 1 Süptitz 1 10 6
Pretſch 5. 4. 9 Rakith 2 16
9 Von den Gemeindekaſſen Paſchwitz 1.27.
und Querfurt 4

Halle, d. 3. Nov. 1870. Klotz.

Für Jedermann!
Neclamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Recurſe und Ap-
pellationsNechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier

Halle aS. aßegorn,t.

„NB. Mit der Einziehung von Forderungen
„für Andere befaſſe ich mich nicht; dagegen
„vin ich nicht abgeneigt, käuflich oder durch
„einen andern Rechtstitel Forderungen zu er-
„werben, dieſelben dürfen jedoch nicht allzufaul
„ſein, was gewöhnlich der Fall iſt, indem die
„Beſitzer ſolcher Forderungen, ehe ſie ſich zur
„Abtretung derſelben entſchließen können, ſchon
„alle Regiſter zu ihrer Einziehung gezogen und
„Gerichts- und Rechtsanwaltskoſten dazu ge

„legt haben D. O.
Anerkennungsſchreiben.
Mit Vergnügen bezeuge ich Herrn J.

Oschtns Breslau, Carlsplatz
Nr. 6, daß ich deſſen Univerſal- Seife
bei vffenen Schäden, wie auch
Brandwunden bei mehreren meiner
Leute mit vortrefflichem Erfolge habe an
wenden laſſen. Selbige ſind von ihrem
Uebel vollſtändig befreit worden.

Falkenau b. Neiſſe,
den 9. Auguſt 1870.

Mathilde Baronin v. Lachmann
auf rings

D. OschimsIcy“s
Geſundheits- und Univerſal-Sei-
fen ſind zu haben in Halle Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers-
leben B. Friedenberg:; Cön-
nern: Th. Müller; Düben: W.
Schulze; Eisleben: A. Küh-nez Merſeburg C. H. Schulze;
Querfurt: C. Burowr; Weißen-
fels: C. F. Zimmermann.

Eine 12pferd. Balancir-Dampfmaſchine ſoll
ſammt Keſſel, beides gut erhalten für den
billigen aber feſten Preis von 800 ver
kauft werden. Adreſſen von Reflectanten
erbeten unter Chiffre U. P. 163. durch die
Annoncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig.

Jn einem großen Geſchäft findet ein mit gu-
ten Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
unter günſtigen Bedingungen ſofort eine Stelle
als Lehrling. Offerten werden unter B. A. 20
poste restante Halle a/S. entgegengenommen.
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lich meiſtbietend unter den vor dem Termine einzuſehenden reſp. bekannt

Grosse Uhren-Auction.S

Freitag, den 11. November und folg. W h von 10 Uhr
rn bis Abends 6 Uhr verſteigere ich große U sſtraße Nr. 18: eirea

100 Stück neue gut regulirte Wand-, Stutz-, Rahmen- u. Porzellan Uh-
ren mit und ohne Weckern in den eleganteſten Auswahlen. Ferner:
Feines Mobiliar u. dgl. m. e FF. Er.

Kreis-Auect.-Commiſſar u. ger. Taxator.
Vekanntmachung.

Das Schützenhaus mit daran gelegenem geräumigen Garten
und eirea 30 Ruthen Land fFoll

am 15. December ds. J. von Vormittags
10 Uhr an im genannten Lokale
Jahre vom 1. April 1871 bis ultimo März 1877 öffent-

a

T
t

anderweit auf 6

zu machenden Bedingungen verpachtet werden. Der Verkauf des qu.
Grundſtücks iſt nicht e und können Reflectanten in dieſer
Beziehung mit uns bis zum Verpachtungstermine in Unterhandlung treten.

Nebra a. d. U., den 3. November 1870.
Das Directorium der Schützen Geſellſchaft.

Hartmann, Director.
So eben traf von Berlin ein:

Deutseh-Oesterreichisches Pisenbahn-Güter-Tarif-Buch 1871.

Ein Handbuch
für Visenbhahn Beamte Spediteure, Fahrikanten, Maufſteute ete.

I. Nach amtlichen Quellen bearbeitet vonA. Rörig.
Achter Jahrgang. Format 49 134 Bogen mit Eisenbahn-Stations-Karte. Preis 6 Thlr.

Die so freundliche und allgemein günstige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Aufnahme,
die sich unser Fisenbahn-Güter-Tarif-Buch. bei der ganzen Handelswelt zu erfreuen hat, ist
das beste Zeichen, welch grosses Bedürfniss cin derartiges vollständiges und practisch bearbeite-

tes Eisenbahn-Güter-Tarif- Buch ist. Durch bedeutende Vermehrung der directen (Verband-)
Tarife (es sind in diesem VIII. Jahrgang ca. 350,000 Fracht- Tarifsätze enthalten) hat das
Buch an Bedeutung gewonnen. Auf jedem grösseren Comtoir ist dasselbe zu finden und ganz
unentbehrlich. Vorräthig:

Halle io der Pfeſferschen Buchhandlung Gräderstrasse 19).

Nicht zu überſehen!
Zum geruchloſen, reinlichen und bequemen Detailverkauf von Solaröl und Petroleum

ohne Wage, Gewicht und Maß empfehle ich die von mir conſtruirten

C Appr.500 Abnehmer können deren beſcheinigen. Gefällige Aufträge übernimmt
Herr M. R. Wetzel in Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

O. G. es cher in Chemnitz
X Veueste telegrapbische Anzeige

Das Verkaufslokal
befindet ſich nur 22. 22. Leipzigerſtraße 22. 22.

Das Haupt Depot von
l eI Rheinländiſchen wollenen Jacken, Unterhoſen, S
2 Strümpfen und Scelenwärmern, o
S 1200 Stück Shawls, 1000 Stück Fanchons S
S befindet ſich am hieſigen Platz und ſollen ſämmtliche Waaren wegen gänzlicher Auf
d löſung derſelben gänzlich ausverkauft werden.
2 Preise nur fest und ſind folgende Waaren am Lager:

1200 Stück reinwollene Unterjacken, gewirkte, in den Nummern 24.
S à Stück 17 27. 20 30. 22 33. 25 Hy, und die größten O
D 45 löthigen zu nur hS. 400 Stück gewalkte Jacken à Stück 20 und ebenſo

150 Stück geſtrickte Herren u. desgl Frauenjacken ſpottbillig, 1 Poſten von O
1400 Stück dunkelgewebten reinwollenen Unterhoſen, das Praktiſchſte, S

Se was es nur giebt, à Stück von 20 an. S100 Dgd. geſtrickte Herren und Frauenſtrümpfe, das Dutzd. von J

2 9[977 an. 2J 1000 Dutzd. Kinderſtrümpfe, das Dutzd. s Hn, ſowie Socken, ge S

ſtrickte und gewebte, ſpottbillig. 2Ein Poſten melirte Jacken für Arbeiter in allen Größen, à Stück nur 25 2
Alle Arten Luxemburger Geſundheitsjacken enorm billig. 58

S Ganz beſonders können Wiederverkäufer und internationale Vereine die Jacken 2
S für Militair liefern, ſowie Privatleute, die für ihre im Felde ſtehenden Söhne Jacken, S
422 Unterhoſen und Strümpfe ſenden, dieſe warmen nöthigen Winterbedürfniſſe 50 Proz. r

S billiger bei mir kaufen, und bitte um gefällige Notiznahme. v
S Dieſer Ausverkauf befindet ſich nur 10D m eS 22. 22. Leipzigerſtraße 22. 22.

Der Vertreter
des Haupt Depots von Rheinländiſchen wollenen Jacken,

Unterhoſen und Strümpfen:

I. EIKam, 22. Leipzigerſtraße 22.

Die Heilſamkeit des
R. F. Daubit2z'schen

Magenbitter
iſt eine längſt bekannte Thatſache.

Namhafte ärztliche Autoritäten ha-
ben demſelben ein überaus günſtiges
Zeugniß gegeben namentlich bei Hä-
morrhoidalleiden, Magenbe-
ſchwerden, Kopfkolik u. ſ. w.

Das hier folgende Anerkennungs-
ſchreiben giebt einen neuen Belag für
die Güte deſſelben.

Jch habe ſeit einem Jahre an Ap
petitloſigkeit, Hämorrhoidalbe-
ſchwerden und Magenſchwäche ge-
litten, habe auch verſchiedene Mittel
gebraucht und ſchließlich zu dem R. F.
Daubite' schen Magenbitter des
Apothekers Herrn R. F. Daubitz in
Berlin, Charlottenſtraße 19,
gegriffen. Nach Verbrauch von 4 Fla-
ſchen bin ich total wieder herge-
ſtellt, und kann daher, geſtützt auf
die Erfolge, einem Jeden, der an
ähnlichen Krankheiten leidet, den R.
F. Daubita schen Magenbitter als
ein vorzügliches Hausmittel em
pfehlen.

Nakel, 19. Auguſt 1870.
Rräuer, ber. Steueraufſeher.

Die bekannten Niederlagen halten
Lager davon. m

nanWiehbtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, LungenkKatarrh,
beginnende Schwindsueht verkauft,
und versendet ein bereits in zZahlrei-
chen Fällen bewährtes in seiner An-
wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklefn in Stralow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei.

e e e tnVerlag von Julius Klönne in Berlin.
Geſchichte der deutſchen

Fahne und ihrer Farben
von

Dr. Reinhold Pallmann.
Mit prachtvollem Umſchlag in Farbendruck.

Preis 5 Sgr.
Ob ſchwarz-roth-gold, ob ſchwarz-

weiß-roth, ob ſchwarz-gold-roth
zur Entſcheidung dieſer Frage hat der als
Geſchichtsforſcher geſchätzte Verfaſſer durch
obige Schrift einen werthvollen Beitrag ge-
liefert. Vorräthig in allen Buchhandlungen.

nen
1 tücht. Hofmeiſter mit langjährigen Atteſten,

tücht. ſelbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterinnen w.
nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Die Wirthſchafterinſtelle auf Rittergut Delitz
bei Weißenfels iſt beſetzt.

Ein tüchtiger Maſchinenſchmied findet auf
meiner Fabrik Webau b. Weißenfels bei ho-
hem Lohne dauernde Arbeit. Zu melden bei
Maſchinenmeiſter Schneider dort.

A. Riebeck.
Heisestelle-Gesuch.

Ein routinirter Reisender, welcher seit zwei
Jahren für ein Fabrik-Geschäft Norddeutsch-
land bereist, im Droguen- und Colonialwaaren-
Fache bewandert ist, sucht, gestützt auf beste
Referenzen, pro 1. Januar a. f. event. auch
früher anderweitige Stellung in einem lei-
stungsfähigen Hause. Gefl. Offerten werden
sub Z. Z. No. 350 durch Ed. Stäckratk
in der Exped. d. Ztg. erbeten.



X Mit jedem Tage
ſahen wir dem Dahinſcheiden unſerer im elendeſten Zuſtande befindli-
chen kleinen Zwininge entgegen, als uns von einem Arzte noch einmal
verſuchsweiſe der Vimpe'ſche Kraftgräes anzuwenden gerathen wurde. Trotz-
dem wir allerdings von derartigen Mitteln wenig hielten, ſo müſſen wir aber geſtehen,
daß uns die Wirkung des Kraftgrieſes auf das Freudigſte überraſchte die Kinder

erholten ſich nicht nur mit jedem Tage ſichtbar, ſondern ſind zu
unſerer größten Freude ſo blühend und kräftig geworden, daß ein
Jeder, der die Kinder kannte, freudig erſtaunt iſt über die

ſchnelle Umwandlung derſelben. Dies Alles nun haben wir lediglich a
dem Timpe'ſchen Kraftgries zu danken, den wir allen Eltern nicht dringend und

warm genug empfehlen können. Sà Packet 8 u. 4 nur allein ächt zu haben in Halle bei C. Wiebach.
W Vor nachgeahmten Fabrikaten würd gewarnt. r

VolIstämedlig assortirtes Lager
echt chinesischer Thee's

in Original-Verpackung von O. Roeloſffs TZoonen in Amsterdam
empfehle in und Pfund-Packeten zu billigen feſten Preiſen. Aufträge von Außerhalb
werden unter Nachnahme beſtens ausgeführt und ſtehen Preis-Verzeichniſſe gern zu Dienſten.

M. orn in atte a/S.kleine Ulrichsſtraße 27, 1 Treppe.
Einem geehrten Publikum, insbeſondere meinen verehrten Abneh-

mern in Halle und Umgegend hiermit zur Nachricht:
daß die von mir beabſichtigte Aufgabe meines Geſchäfts nicht

ſtattſfindet und daß ich vielmehr angelegentlichſt bemüht ſein werde,
auch ferner alle mir gütigſt ertheilten Aufträge beſtens auszuführen.
Jch empfehle hierdurch nochmals zu geneigter Berückſichtigung meine
CGolonial-, Wein- u. Delicatess- Waaren- Handlung.

Halle, den A. Novbr. 1870.
Nenüüuus IKrarmmmn.

Robert Cohn in IalIIe,
gr. Steinstrasse 73.

empfiehlt die eleganteſte Auswahl feiner Damen-Tuch-Baschliäques von
1 bis 6 reizende Kinder u. Mädchen Baschliques in Tuchà 1 Capotten in Sammet, Taffet u. Thybet in größter Auswahl.

gr. Steinſtraße 70

Robert Gohn in Male. S
gr. Steinstrasse 73,empſieblt in Folge höchſt günſtiger Einkäufe:

S 12 Ehllen guten, glanzreichen e 1212 guten, rein ſeidenen Kleider-Ripps à 14 W.
12 guten, rein wollenen Ripps, breit, à 4 rW 12 cpvuleurten Kleider-Ripps in Wolle à 3 4

D gr. Steinſtraße 73.

A. W E. BuVinasS e.
66, gr. Steinſtraße 66, 1 Treppe,

empfehlen die neueſten Putz und Modeſachen, wie auch die Anfertigung einfacher
und eleganter Damengarderobe.

Einige junge Mädchen zum Lernen geſucht.

Zur Abgeordnetenwahl.
Mit hoher Freude iſt der maßvolle, das Wirken der K. Staatsregierung anerkennende, die

Nothwendigkeit einer kräftigen Unterſtützung der Regierung und einer die Zweige des Staats
lebens poſitiv fördernden Thätigkeit ſtatt einer negirenden Kritik betonende Wahlaufruf der
national-liberalen Partei vom 2. d. M. zu begrüßen. Es begegnen ſich darin die liberalen An
ſchauungen und die conſervativen, welche letzteren ihrerſeits ja ſich mit den Principien der freien
Entwickelung der intellectuellen und materiellen Kräfte der Nation in Einverſtändniß befinden,
ſich auf den großen umfaſſenden nationalen Standpunkt ſtellen und mit Ehrlichkeit und Ent-
ſchiedenheit einem verfaſſungsmäßigen Ausbau des öffentlichen Lebens im engeren und weiteren
Vaterlande huldigen. Es wäre wahrlich Zeit, nicht mehr wegen verſchiedener Anſichten über
Einzelheiten das bürgerliche Leben durch leidiges Parteiweſen unnöthig zu zerreißen, ſondern in
fortgeſetzter gegenſeitiger, von maßvoller und wahrhaft liberaler, unabhängiger Geſinnung ge-
tragener Annäherung auch im engeren ſtädtiſchen Verkehr das Bild, ja die Thatſache offener
deutſcher Einigkeit und Brüderlichkeit zu ſchaffen. Deshalb würde ich für meinen Theil kein
Bedenken tragen, bei der bevorſtehenden Wahl mich der national liberalen Partei an-

zuſchließen. Ein Conſervativer.Ein anſtändiges Mädchen ſucht als Stütze Ein Schlüſſel verloren. Abzugeben
der Hausfrau, womöglich bei ältern Leuten, Harz Nr. 41.Stellung. Adr. unter H. D. abzugeben an Ed.

2 Hobelbänke verkauft kl. Märkerſtr. 4.Stückrath in d. Exp. d. Bl.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Unbemittelte!
Klinik für Hund- und TZahn-

KrankKe täglich von 8--9 Uhr Mor-
gens in der Chir. Klinik. Dr. med. Wohl.

Nach der Compoſition des Kgl. Geh.
Hofrathes und Profeſſors der Mediein
r. Harleß gefertigt, haben ſich die Stoll-
werck'ſchen Bruſt Zonbons ſeit 30 Jahren
heilend und erleichternd bei Huſten, Hei-
ſerkeit, Luftröhren-, Kehlkopf- und
chroniſchen Lungencatarrhen bewährt.
Dieſelben ſind in allen Städten und
Orten käuflich.

Von heute ab
wollen wir unſere ſämmtlichen
Wollwaaren zu ſehr billigen Prei-
ſen ausverkaufen.

Das Lager beſteht in: Seelenwärmern,
Tüchern, Fanchons, Nöckchen, Ueber-
ziehjäckchen, Shäwlchen, wollnen ord.
Herren-Unterziehjacken und verſchiedenen
anderen Gegenſtänden.

Geschw. Schwrer,
Leipzigerſtr. Nr. 93.

Am Dienstag den 8. d. M. ſollenS 48 Stück Schafe, junge und gute,
verkauft werden bei

der Wwe. Fiſcher in Wennungen.
12 Stück ſchwere, hochtragende Kühe und

Ferſen mit Kälber ſtehen zum Verkauf im Gaſt-
hof zum „gold'nen Löwen“ in Schafſtädt.

Werrnicke, Gaſtwirth.

Giebichenſtein.
Sonntag den 6. Novbr. ladet zum Tanz-

vergnügen freundlichſt ein G. Gummel.

Stumsdorf!
Wegen der bevorſtehenden Wahl am 9. Nov.

kann die Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins nicht an dieſem Tage, ſondern erſt
Mittwoch, den 16. d. M., ſtattfinden. Specielle
Einladungen ſind deshalb zu erwarten

E. Reiche.
Herzlicher Dank.

Allen denen welche uns bei dem am 28.
October betroffenen Brandunglücke mit freund-
licher Liebe beigeſtanden denen inſonderheit,
die durch umſichtige Leitung bei der Löſchung
größeres Brandunglück verhüteten ſagen wir
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Neutz, den 4. November 1870.
L. Barth und Frau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heut in der erſten Morgenſtunde wurde meine
geliebte Frau Anna geb. Ganſel unter
Gottes gnädigem Beiſtande von einem geſunden
Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 5. November 1870.
Prof. Kühn.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren ſich hiermit anzuzeigen
Halle, den 4. November 1870.

Eduard Fröling,
Emma Fröling,

geb. Wießner.
TodesAnzeige.

(Statt jeder beſondern Meldung.)
Heute Morgen ſtarb plötzlich an den Folgen

eines unglücklichen Sturzes unſer geliebter Bru-
der und Schwager, der Kaufmann Herr Karl
Ritſcher zu Leipzig. Dieſe Trauernach-
richt allen unſern und des Verſtorbenen Freun-
den mit der herzlichen Bitte um ſtille Theil-
nahme.

Halle, den 4. November 1870.
Julius Wagner und Frau geb. Ritſcher.
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Vierte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 6. November 1870.

Aus Frankreich.
Das Erſcheinen von Thiers in Paris hat das Signal zu einem

Aufſtande der demokratiſchen Ultras gegeben. Die große Majorität
der Mitglieder der Regierung, unter ihnen Favre, Ferry, Jules Simon,
hatten ſich durch General Trochu und Thiers, die einander in ihren
politiſchen Anſichten bekanntlich ſehr nahe ſtehen zu Gunſten des
Waffenſtillſtandes ſtimmen laſſen. Das erklärten die Herren Ledru
Rollin, Victor Hugo und Flourens als Verrath und erregten Un-
ruhen, um ſich der Regierung zu bemächtigen und den „Widerſtand
um jeden Preis“ zu organiſiren. Der Wohlfahrtsausſchuß, d. h. das
Centralcomité der 20 Arrondiſſements, erließ bereits vor einigen Tagen
folgenden hochtönenden Aufruf: Unter der Drohung einer doppelten
Gefahr, der Fremden draußen und der Reaction drinnen, muß der
Kampf ohne Barmherzigkeit, ohne Schwäche, ohne Raſt ſein. Kein
Waffenſtillſtand! Keine diplomatiſche Vermittelung! Die ſind am
meiſten zu fürchten. Erſt muß der Feind fort vom geheiligten Boden.
Der Republik kommt es zu, den Frieden zu dictiren, nicht ihn anzu
nehmen. Fort mit dem kunſtmäßigen Kriege! Der Krieg, den die
Preußen zu fühlen bekommen müſſen, iſt der Maſſenkrieg der irregu-
lären Corps, der tirailleurs perdus, der Hinterhalte, Dickichte, Schluch-
ten, der Ausrottung, das „Unbekannte“ u. ſ. w. (ganz Victor Hugo).
Der Arbeitsminiſter Dorian, der ſich bisher mit beſonderem Eifer der
Vertheidigungsmaßregeln annahm, ſtand ebenfalls auf der Seite Ledru
Rollin's, Victor Hugo's c. und ſollte neben ihnen in den neuen
„Wohlfahrtsausſchuß“ treten. Jn der That bemächtigten ſich die So-
cialiſten auch der Regierungsgewalt auf einen Tag und hielten die
Mitglieder derſelben gefangen bis die der Regierung treugebliebene
Nationalgarde, unter Führung Ferry's, ſie befreite. Die Regierung
iſt vorerſt den Radikalen gegenüber mit Hülfe der Nationalgarde Sie-
gerin geblieben ſie will ſich jedoch nach einem Brüſſeler Blatte in
Folge dieſer Vorgänge ihr Mandat ausdrücklich beſtätigen laſſen und
es ſollte zu dieſem Zwecke am 3. November in Paris eine allgemeine
Abſtimmung ſtattfinden. Ebenſo wollen die Maires, Herr Etienne
Arago an der Spitze, ſich der Probe einer Neuwahl unterziehen, die
am Sonnabend (5.) ſtattfinden ſoll. Die Regierung und ihre An-
hänger ſcheinen ſich den Sieg im Voraus ſo ziemlich geſichert zu haben.
General Trochu hat in einem Bericht erklärt, daß der vorgeſchlagene
Waffenſtillſtand mehrfache Vortheile biete. Ob ſie indeß den vom
Grafen Bismarck aufgeſtellten für empfehlenswerth hält, oder ob ſie
die von franzöſiſcher Seite ausgegangenen Vorſchläge im Sinne hat,
muß dahingeſtellt bleiben.

Nach der „Morning Poſt“ waren dieſelben folgende 1. Die Ar-
meen beider Parteien verbleiben in ihren Poſitionen. 2. Paris em-
pfängt täglich die für dieſen einzigen Tag nothwendigen Lebensmittel.
Z. Der Regierung wird jeder Breitengrad gelaſſen, um die Wahlen
ur conſt tuirenden Verſammlung zu betreiben, die in einer Stadt zuſammenkreten wird, welche ihr am geeignetſten erſcheint. Auf die Verpro-

viantirung dürfte Bismarck denn doch nicht eingehen. Wenn aber
Herr Thiers während der Waffenruhe eine Verproviantirung der Haupt
ſtadt ins Werk ſetzen will, dann verſteht es ſich von ſelbſt, daß die
Einräumung beherrſchender Forts von Paris die einzig mögliche Ge-
genleiſtung für dieſe ſolche Geſtaltung ſein würde, denn ſolche Gimpel
ſind die Deutſchen nicht, daß ſie das Reſultat von wochenlangen Drang-
ſalen, welche vielen Tauſenden unſerer Braven mehr durch Krank
heiten als Wunden das Leben gekoſtet haben, in die Luft blaſen
ſollten, um, falls daß die Franzöſiſche Nationalverſammlung ſich den
Forderungen Deutſchlands nicht fügen wollte, das Werk von vorn
wieder anzufangen.

Der preußiſche Vorſchlag kommt Frankreich weit genug entgegen.
Graf Bismarck verlangt als Bedingung einer ſolchen Waffenruhe nur
die Erhaltung des thatſächlichen Machtverhältniſſes, wie es zwiſchen
beiden Kriegführenden im Augenblicke beſteht. Von irgend einer har
ten Clauſel, durch die er den r den Entſchluß hätte erſchwe
ren können, von irgend einer Oemüthigung, die nicht ſchon durch den
bisherigen Gang des Krieges vor aller Augen läge (z. B. dem An
ſpruch auf Einräumung eines dominirenden Forts von Paris, wovon
man vielfach gefabelt hatte), iſt nicht die Rede. Welche Aufnahme
Bismarcks Vorſchlag bei Herrn Thiers gefunden, welche Chancen er
auf Annahme Seitens der proviſoriſchen Regierung hat, darüber liegt
bis zum Augenblick noch keine Nachricht vor. Jedenfalls ſcheint er
nicht ohne Weiteres acceptirt, wohl aber als Ausgangspunkt für wei
tere Unterhandlungen benutzt worden zu ſein. Was wird aber, frägt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ werden, wenn die Gambettas in Tours
die Esquiros in Marſeille, die neue Ordnung der Dinge nicht aner-
kennen und den Krieg fortſetzen? Werden es deutſche Truppen ſein,
die dorteden Befehlen der franzöſiſchen Regierung Gehorſam ſchaffen
Wird die franzöſiſche Regierung Truppen disponibel haben, um die
Liga des Südens zu bekämpfen Können wir geſtatten, daß ſie Trup-
pen dorthin ſchicke?

Hoffen wir, daß auch dort die Contre- Revolution dieſe Fragen
beantworte und dadn wüſten Treiben ein Ende mache. Frankreich
darf den Zeitpunktz icht ungenützt laſſen, in welchem Deutſchland ſich
noch geneigt zeigt,oie für Frankreich unumgänglich nothwendige Wie
deraufrichtung einer regelmäßigen und von der Nation anerkannten
Regierung durch Bewilligung eines Waffenſtillſtandes zu erleichtern,
ohne für den letzteren andere Bedingungen zu ſtellen, als die Auf-
rechterhaltung des militairiſchen status quo. Die Zeit von fünfund-
zwanzig Tagen iſt reichlich genug bemeſſen, um den Wählern die

e

Möglichkeit zu gewähren, das wichtige Geſchäft der Ernennung einer
Conſtituante ohne Haſt und U bereilung zu beſorgen.

Dem „Staats-Anzeiger“ wird aus Verſailles den 30. October ge
ſchrieben:

Die Regierungsabtheilung in Paris wird endlich einſehen müſſen daß ihre
Lage ſeit der bekannten Miſſion des Herrn Gambetta ſich noch einmal erheblich
verſchlimmert hat. Drei Ereianiſſe ſind zuſammengetroffen, um dem Programm,
mit dem dieſer Miniſter von Tours aus einen einheitlichen Kriegsplan herzuſtellen
dachte, jeden Boden zu entziehen das Vorrucken einer Armee gegen Orleans und
Chartres, die Zurückwerfung der Freiſchärler bei Beſancon und vor Allem die
Gefangennahme der Armee von Metz. Nachrichten, die den Hauptquartieren aus
Lyon und Tours zugegangen ſind, und dle durch die jungſten Zeitungen von Lyon
beſtätigt werden, ſetzen uns in den Stand, die nunmehr faſt ganz antlquirten Pläne
des Vertheldigungsausſchuſſes in ihren Grundzugen zu entwickeln. Danach ſollten
die Generale Cambriel und Keller mit den theils in Lyon, theils im Jura gebil-
deten Jnſurgententrupps nach den Vogeſen ziehen um ſich hier durch die Corps
des General v. Werder durchzuſchlagen. Garibaldi wollte die Vorhut, übernehmen
und, ſo wie das Gros ſeiner Armee ſich mit den deutſchen Truppen engagirt hätte,
einen Vorſtoß gegen Baden verſuchen, wo man, im Rücken die Schweit, das
Terrain für den Guerillakrieg beſonders günſtig hielt. Jnzwiſchen iſt bekannt,
daß die genannten beiden franzöſiſchen Generale, verſtimmt uüber den in jeder Be
ziehung mangelhaften Zuſtand ihrer undisciplinirten Soldatenhaufen, die, von Be
ſançon zuruckgedrängt, nur halb bekleidet, mit zerriſſenen Schuhen und zum großen
Theil ohne Waffen zurückgekommen ſind Gambetta um ihre Entlaſſung gebeten
haben. Es iſt dem Miniſter fur diesmal noch gelungen, ſie umzuſtimmen, indem
er verſprach, fur beſſere Ausruſtung zu ſorgen und indem er um der Disciplin
genug zu thun, 21 Officiere, die ſich gegen die Oberbefehlshaber emporten, ſtand
rechtlich erſchießen ließ. Auch Garibaldi hat erklärt, daß er das Commando nie-
derlegen werde, wenn er nicht beſſere Truppen erhalte, da er nicht nach Frankreich
gekommen ſei, um Fiasco zu machen.

Anſchließend an die Truppe Garibaldi's, ſollte ſich nach dem Entwurf des
Vertheidigungseomités eine zweite Armee umL yon formiren. Eine dritte
um Orleans, etwa 40,000 Mann ſtark und zu dem Zweck dem feindlichen
Flugel des deutſchen Heeres die Requiſitionen im Lolregebiet abzuſchneiden und
einen Ausfall den Trochu mit zwei Armeecorps (13. und 14) von nur regu-
lären Reglmentern und den beſten Mobilgarden der Forts von Parls unterneh-
men ſollte zu unterſtutzen. Die 4. Armee, die dem General Bourbaki an-
vertraut war, ſollte bei Lille in Formation treten, ſich mit dem Geſchutz
von Arras, Valenceliennes, La Fere e. rekrutiren, Mezieres entſetzen und den
Marſch auf Metz nehmen in der Vorausſetzung daß ſich Bazaine bis zu
deren Erſcheinen halten könne. General Bourbaki hat unterdeß das ihm
anvertraute Commando des Mangels an Disciplin unter den Truppen mude,
niedergelegt, und die auf Lille marſchirende, aus dem Jl und VIII.
Corvs beſtehende Armee wird vermuthlich einem nachhaltigen Widerſtande
bei Erfullung der ihr gewordenen Aufgabe, nicht zu begegnen haben.

Mit welcher Verbiſſenheit man ſich übrigens in Paris an die
albernſten Vorſtellungen klammert, wenn man ſich von denſelben nur
einen Schimmer der Rettung verſprechen zu dürfen glaubt, dafür geben
auch die neueſten Berichte aus der eingeſchloſſenen Feſtung zahlloſe
Belege. So meldet ein Berichterſtatter des „Etoile belge“ unterm
20. October, per ballon mwonté, eine neue Phaſe ſei im Anzug, die
Preußen ſchickten ſich an, einen „verzweifelten“ Verſuch zur Einnahme
der Pariſer Forts zu machen, da ſie einſähen, daß ſie nach den vor-
trefflichen Mittheilungen des „Journal offtciel“ über die Vorgänge in
den Departements ihre Stellungen vor Paris nicht mehr lange würden
behaupten können. Jn den militäriſchen Berichten wird den Pariſern
jeder Kanonenſchußßz, welchen die Forts thun, als ein großer, von
den tapferen Truppen errungener Vortheildargeſtellt. Der Maire
von Paris hat 100,000 Fr. ausgeſetzt womit die Koſten zur Eröff-
nung von neuen Laienſchulen beſtritten werden ſollen auch ſollen die
freien Schulen, welche gleichfalls von Nichtgeiſtlichen geführt werden,
unterſtützt und ihnen die Kinder der nach Paris eingewanderten Fami-
lien überwieſen werden. Bekanntlich hat kürzlich ſchon der Maire
n 11. Arrondiſſements aus den Schulen die Crucifixe wegnehmen
laſſen.

Was die Lebensmittel anbelangt, ſo ſcheint es gewiß zu ſein, daß
es mit dem Fleiſch auf die Neige geht. Rindfleiſch iſt eine Seltenheit
geworden, und das Pferdefleiſch nimmt auch ab und wird jetzt nur
noch rationenweiſe vertheilt. Der Tarif iſt 1 Fr. 80 C. pr. Kilogramm
oder etwa 9 Pence pr. Pfund. Einige Feinſchmecker finden es deliciös,
andere abſcheulich. Eſelfleiſch dagegen gilt wirklich als eine Delicateſſe,
man zahlt für das Pfund 3 Fres. Die Nationalgarde mußte 30 Stun-
den auf den Wällen zubringen und ließ ſich durch ihre Frauen und
Kinder ihre Mahlzeiten nach den Wällen bringen, wo ſie die-
ſelben in Geſellſchaft mit dieſen, auf der Erde gelagert, einnahmen.
Dieſer fortwährende Aufenthalt in freier Luft bei der jetzigen ungün-
ſtigen Jahreszeit hatte aber einen ſchlechten Einfluß auf den Geſund-
heitszuſtand, Krankheiten aller Art ſind ausgebrochen, und die Sterb-
lichkeit hat bedeutend zugenommen. So waren in der Woche vom
16. auf den 23. Oct. 1746 Perſonen (die an ihren Wunden Geſtor-
benen oder im Kampfe Gefallenen nicht mit eingerechnet) geſtorben,
davon 366 an den Blattern, die in Paris jetzt ſtärker auftreten, als
dieſes vor dem Kriege der Fall war, wo per Woche nur etwas über
über 200 Leute von ihnen hinweggerafft wurden. An theatraliſchen Jn
ceneſetzungen fehlt es trotz der ſehr ernſten Lage natürlich nicht. So
wurde am 27. auf dem Place des Pantheéon ein ungeheures Zelt er
richtet, wo die Anwerbungen von Freiwilligen der Nationalgarde an
genommen werden ſollen. Um das Publicum anzuziehen, hatte man
eine ungeheure Fahne von ſchwarzer Farbe aufgehißt. Auf derſelben
waren die Namen: Straßburg, Toul und Chateaudun eingeſchrieben.
Auf der rechten und linken Seite prangten dreifarbige Fahnen mit dem
R. F. (Republique frangaise) und darüber war auf einem breiten
Zettel zu leſen: „1792. Bürger! Das Vaterland iſt in Gefahr! 1870.“

Damit die Pariſer die Monotonie des Exercierens nicht endlich
ſatt bekommen und von der gefährlichſten aller Pariſer Krankheiten,
der Langenweile, ergriffen werden, denkt man daran, ihnen wieder Co



mödie vorſpielen zu laſſen, und die Theater, die jetzt zu kriegeriſchen
Zwecken beſtimmt ſind, wieder den Offenbach'ſchen und anderen Muſen
einzuräumen. Die franzöſiſche Regierung wirbt jetzt am ganzen Mittel
meere von dem Auswurfe der Hafenorte Vertheidiger des Vater-
landes. So traf am 28. October in Marſeille ein Schub Albaneſen
ein, etwa 200 Stück; ſie brachten ihre langen Flinten, Dolche und
ihr phantaſtiſches Coſtume mit. Die Albaneſen gehören im Oriente
S den tapferſten, roheſten, plünderungsluſtigſten und blutgierigſten

ölkern. Zugleich bringt der Moniteur Univerſel einen Aufruf von
Amedeée Achard und einen anderen von Ponſon du Terrail, von denen
jener an die Armee der Loire gerichtet, die „in den Einöden der So-
logne gebildet wird, um zur rechten Stunde raſche Streiche ausführen
und Frankreich den Sieg zurückgeben“ ſoll, während Ponſon du Terrail
die „Jäger, Wilddiebe und Bauern, deren Häuſer die Baiern in
Brand geſteckt und deren Herden ſie weggeführt“, in den Wald von
Orleans einladet, um „die preußiſchen Horden aus der Stadt von
Jeanne d'Arc, die ſie beſchmutzt haben, zu verjagen.“

Die Ankunft von Thiers im preußiſchen Hauptquartier am
30. October erfolgte in Begleitung zweier Secretäre, von denen der
eine, Paul de Remuſat, der Sohn des bekannten Miniſters der an-
dere ein Kammerdeputirter der Thiers'ſchen Fraktion war.

Wie bereits erzahlt, hatte Thiers ſeine Grille, Verſailles auf der Hinreiſe
nach Paris nicht beruhren zu wollen aufgegeben nachdem ihm Graf Bismarck
die t Antwort ertheilt hatte, daß der Weg nach Paris uber Verſailles
fuüührte. Gegen 11 Uhr kehrte Thiers vom Bundeskanzler in ſein Hotel zuruck, wo
ihm der Herzog von Coburg begegnete. Derſelbe begrüßte ihn, reichte im freund
lich die Hand, und frug „Sie kennen mich wohl nicht wieder doch,
Monſeigneur antwortete Hr. Thiers; „aber wie ſchrecklich ſind die Umſtande,
unter denen ich die Ehre habe Sie wiederzuſehen und Thranen ſtürzten ihm aus
den Augen. Unter Escorte eines Generalſtabsofficiers trat er nun ſeine Reiſe
nach Paris an, mußte jedoch bei den Vorpoſten warten und unterhielt ſich dort
mitz mehreren preußiſchen Officieren. Hr. Thiers hob beſonders hervor, daß er in der
Kammer mit aller Entſchiedenheit gegen den Krieg geſprochen Er eitirte einen großen
Theil ſeiner damaligen Rede, und erinnerte daran, daß 40 Deputirte mit wild er
hobenen Faäuſten auf ihn r r ſeien, ihn beſtändig unterbrechend, und daß
ihm Abends eine Katzenmuſik gebracht worden ſei. Als den Haupturheber des ge
enwärtigen Krieges bezeichnete er den Kaiſer, und mehr noch die Kaiſerin. Er
ellte nicht in Abrede, daß er 1840 mit aller Energie den Krieg gegen Deutſch

land geſchurt habe allein damals hatten die Dinge ganz anders gelegen damals
ſei die Sache Frankreichs eine gerechte geweſen; es habe gegolten Syrien der
Pforte zu erhalten, das von Aegypten bedroht worden, und damals habe man uber
ein trefflich gerüſtetes Heer verfugt.

Den General v. Moltke nannte Thiers den erſten Strategen unſeres Jahr-
hunderts, und auch der Tuüchtigkeit unſerer Officiere, welche die ihnen anver
trauten Truppen ſo trefflich zu leiten verſtunden, zollte er ein unbedingtes Lob:
„Ja, ja, ſie haben gearbeitet bemerkte einer ſeiner Begleiter, während
unſere Offieiere ſich in eitler Verblendung auf die Unbeſiegbarkeit der franzo-
ſiſchen Armee Die Capitulation von Metz war Thiers bekannt; er
nahm Bazaine eifrigſt in Schutz und bezeichnete auch die Vergangenheit und den
perſönlichen Charakter deſſelben als durchaus ehrenhaft. Es kam zufällig die
Rede darauf, daß in Metz auch der Ex- Kriegsminiſter Le Boeuf als Gefangener
in unſere Hände gefallen. „„Sollen wir Jhnen denſelben nicht ausliefern?“
frug ſcherzend ein preußiſcher Offiecier. „„Nein, um Gotteswillen nicht!“ ant-
wortete einer der Begleiter des Hrn. Thiers; „jam liebſten wäre es uns, Sie
machten ihn zum Oberbefehlshaber Jhrer eigenen Armee!““ Jn ähnlicher Art
wurde auf die Bemerkung, daß bei Freilaſſung der Gefangenen nach dem Krieg
auch der Kaiſer zuruckkehren wurde, geantwortet: „„Nein, wir ſenden ihn mit
Proteſt zuruck! Jhr habt ihn angenommen, nun mogt ihr ihn auch behalten
und futtern!““ Der Deputirte hob gleichfalls hervor, daß auch er gegen den
Krieg geſtimmt, und ſprach die Hoffnung aus, daß Deutſchland jetzt, nachdem
es ja klar vor aller Welt bewieſen, wie viel ſtarker es als Frankreich ſei, die
franzöſiſche Nation durch Großmuth verſöhnen und guf eine Gebietsabtretung
verzichten werde, deren es ja erwieſenermaßen zu ſeinem Schutz gegen das
ſchwächere, ſo raſch und vollſtandig beſiegte Frankreich nicht bedurfe.
Als Thiers ſich von den preußiſchen Offieieren verabſchiedend die Seinebrucke
betrat und zum erſtenmal wieder die Thurme von Paris erblickte, brach er in
lautes Weinen aus. „„O, meine Herren“, ſagte er ſchluchzend, ich habe nie
zuvor gewußt, wie ſehr ich meine ungluckliche R liebe! Welch ein
entſetzliches Wiederſehen!““ Und dann ſchritt er, ſich faſſend, ruhigen und feſten
Schrittes zu den franzöſiſchen Vorpoſten hinuüber.

StadtTheater.
Die Tragödie verlangt eine dichteriſKarl Kbvergeit nach chteriſche Potenz erſten Ranges.

ſchließen, nicht. Das Werk iſt ganz ohne Zweifel ein Theaterſtuck mit geſchick-

Eineſeinem Trauerſpiele „König Erich r ä

ter Bühnenpraxis gebildetem Geſchmack und anſcheinend mit vollerſeines Talentes und ſeiner Kraft vom Verfaſſer gedichtet, aber zu einer d

poetiſchen, gedankenvollen, durch Klan Gehalt hochragenden Schöpfung erhebt es
ſich nicht Was wir bei ſeiner Ankundigung nach der Lecture fanden, beſtätigen wir
nach der Auffuührung: Die Eppoſition iſt vortrefſlich, es fehlt nicht, beſonders im drit
ten Acte, an Scenen von durchgreifender dramatiſcher Wirkung, die in den letzten
beiden Acten aber zu ſehr mit Theater-Effecten und Requiſiten ausgeſtattet ſind
die Sprache iſt ſchön, bilderreich, allein man vermißt gerade das, was eine Tra-
gödie erſt zur Tragödie macht, die tragiſche Jdee, die tragiſche Schuld. Tragiſche
Jdee iſt jeder hohe, t allgemeine und unendliche Gedanke, welcher, längſt
in dem Herzen der Menſchheit ruhend, unbewußt und ſtuckweiſe ſogar ihr reelles
Daſein durchflechtend, ſich mit abſoluter voller Gewalt in einem Helden gebiert,
ihn unmittelbar ſo ganz und gar erfaßt und durchdringt, daß derſelbe genöthigt
iſt, ihn mit Drangabe ſeines eignen Jchs im endlichen Leben zu verwirklichen
und darum an dieſem Gedanken und mit ihm untergehen muß, weil ſich das wirk
lich Unendliche, Raum und Schrankenloſe niemals in der Endlichkeit, im begranz
ten Kreiſe der Gegenwart realiſirt. Durch den Tod des Helden wird eben bi
Unendlichkeit ſeines Wollens die abſolute Jdee als eine reine Jdee con-
ſtatirt. Dieſe große Jdee, fur die er lebt und unterliegt fehlt dem König
Erich. Der Brudermord ſoll die tragiſche Schuld fur ihn ergeben ihr
Eindruck wird aber gemüldert durch die höchſte Reizung des Zorns und der
Leidenſchaft, durch die empörende Behandlung, die der Bedrangte erfährt.
So liegt denn die tragiſche Schuld nur in der eigenen Vollziehung des Mor
des. Denn der gemordete Stiefbruder Magnus iſt ein erbarmlicher, feiger, verrä
theriſcher Schurke, die beiden andern Stiefbrüder und die ſchwediſchen Adels-
häupter ſind nichts andres als Verrather gegen König und Vaterland ſie haben
den Tod vollauf verdient, zumal in einer Zeit der Roheit und blutigen Gewalt
thätigkeit in Schweden die ſich in dieſer Hinſicht keine Humanitaätsruckſichten
auflegte. Dieſe Bande iſt uns widerwartig. König Erich dagegen iſt edel in
ſeinem Thun und Wollen geſchildert, männlich entſchloſſen, wenn auch unbeſon
nen, großherzig. So kommt es denn daß der Zuſchauer die tragiſche Schuld
nicht anerkennen kann. Unſre moraliſche Theilnahme bieibt dem König, der
ſeine Pflicht fur Rettung ſeines Landes und Thrones thut, der, zum Guten ge
neigt, verwirrt von zwelfacher Wahrſagung, in höchſter Bedrangniß, zum Aeußer-
ſten getrieben wird, nach der Blutſchuld kraftlos zuſammenbricht, gehetzt wird wie
ein tolles Wild. Wenn er in den letzten Acten hiſtoriſch „Wuütherich“ und
r e el uns W verlaſtert, denn ſeine blutigee und ſeine Gegner wurben v n g den in gleicher Lage gethan

In Vorſtehendem gaben wir ohne tieferes, zu weit füührendes Eingehen unſerkritiſches Urtheil über ein Werk das immerhin bedeutend genug biche um ſie

e weder i r c m r daß es hier früher
den als z. B. im Hoftheater rz ne 4 zu Berlin, wo es demnachſt an

e tre nſcenirte, pomphaft ausgeſtattete Vorſtellung war eine im Ganzen lobenswerthe und hätte ſich nicht als die erſte einer Povitgt verrathen, wäre

der Souffleur nicht zu laut geweſen. Die überaus dankbare Titelrolle ſpielte
Herr Jantzſch und erreichte oftmals Beifall und ſogar Hervorruf. Er wußte
die Effecte heraus zu heben wo er ſie fand zeichnete wirkungevoll des Königs
verſchiedene Seelenſtimmungen, jedoch ohne rechte Vertiefung in den Charakter,
namentlich in den letzten Acten; er ſpielte darin wohl mehr als er empfand. Auch
mit der Accentuirung waren wir an verſchiedenen Stellen nicht ganz einverſtanden;
die Rolle erfordert übrigens einen bedeutenden Anfwand von geiſtiger und phyſi
ſcher Kraft, eine Ermuüdung kann nicht gut ausbleiben. Fräul. Valory ſpielte
die fromme, ſanftſinnige, durch Erich's That aus dem Gleichgewicht ihres Seins
geriſſene Königin Katharina mit inniger Wahrheit des Gefühls, in edler Einfach
heit der Erſcheinung und des Ausedrucks, poetiſch aufgefaßt und verklart. Leider
iſt dieſe r weibliche Figur des Stuckes nicht bedeutend und ergreifend genug.
Katharina's Verlaſſen des Gemahles erſcheint allerdings erklarlich, aber es hebt
nicht in unſrer Theilnahme, und laßt ſie aus der Handlung zurucktrelen. HerrGumtau ſpielte den ungetreuen rachſüchtigen Reichetan ler Swante Sture, das
S der heuchleriſchen Empörerbande, (deren Treiben im Zuſammenhange uns
brigens verborgen bleibt) wirkſam und in energiſcher Charaeterbezeichnung. HerrMoritz gab den getreuen Seecretair des Königs, Perſſon, e miſes und verſtan-

dig wieder. Zu erwähnen bleiben noch Herzog Magnus (Herr Krepp), HerzogJohann (Herr Kadelburg), der leider ſo lange unſichtbar, der Leiſchüge
Gade Herr Wanner), eine derb eolorirte Figur, aus der noch mehr zu machen

Wie 7 du e e zu a e zurück.r hoffen, wird die Tragödie wiederholt werden nach dem Erfolge der erſtenAufführung können wir ihren Beſuch warm empfehlen. ſots 4

Bekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der

Handelsgeſellſchaft Henſe S Kaeſtner zu
Eisleben hat der Kaufmann B. Heil-
brun zu Eisleben nachträglich eine Forde-
rung von 26 12 angemeldet. Der
Termin zur C Forderung iſt auf

den 25. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-

Wahlangelegenheit.
Behufs Verabredung über die am 9. November von der national-liberalen Partei aufzuſtellen

den Wahlmänner laden wir unſere Geſinnungsgenoſſen zu einer

Sonntag den G. November Abends S Uhr
im Leipziger Stadtſchießgraben

abzuhaltenden Verſammlung ein und bitten um zahlreiche Betheiligung
Das Comité der national-liberalen Partei.

Fritſch. Anſchu W
7 e e 7

Reinecke. A. Jentzſch. Haym. Wolfhagen. Walter.Teichmann. gtrr Zabel. 8
minszimmer Nr. 17 anberaumt, wovon die Gläu-
biger, welche ihre Forderungen angemeldet ha-
ben in Kenntniß geſetzt werden.

5000 ſind auf gute Hypothek auszuleihen
durch den Juſtizrath v. Radecke in Halle a/S.

neueſter Conſtruction, in verBillar (IS, ſchiedenen Größen empfiehlt zu

ſoliden Preiſen die Billardfabrik vonEisleben, den 25. October 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.gez. Lindner zuleihen bei
300 ſind vom 1. Januar 1871 aus- Wilh. Geissler in Leipzig,

Sophienſtr. Nr. 29.
Albert Heiske in Rollsdorf.

Bekanntmachung.
Für das hieſige Reſerve Lazareth wird ein

mit dem Lazareth Rechnungs u. Büreauweſen
vertrauter Hülfsarbeiter gegen eine monatliche
Entſchädigung von 20 ſofort geſucht.

Schleunige Meldungen werden entgegen ge
nommen.

40 Schock Süßkirſchbäume, auch Ammern, Nat-
ten u. Sauerkirſchbäume, ſtark u. hochſtämmig;
Apfel- u. Birnbäume, ver u. unveredelte Pflau-
menbäume, Pfirſich- u. Aprikoſenbäume, hoch u.
niederſtämmig Trauereſchen, Kugelakazien und
rothblüh. Kaſtanien empf. in ſchön. geſund., kräft.
Bäumen i. Schock. u. einz. A. Heinrich, Zörbig.

Hofemeiſter- Geſuch.
Einen Hofemeiſter für eine Wirthſchaft bei

Halle, womöglich ſogleich antreten, ſucht
F. Jacobine in Halle.

J

Ein junger Mann mit gübſcher Handſchrift
und gewandt im Rechnen, findet ſofort
dauernde Stellung bei einer Verſicherungs
Geſellſchaft. Bewerbungen beliebe man an Ed.Zeitz, den 4. Novbr. 1870.

Königliche Reſerve-Lazareth-
Commiſſion.

90 Stück ſtarke Lämmer ſtehen zum Verkauf
auf Rittergut Zöberitz bei Halle.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. sub B. J. Nr.
24 einzuſenden.
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zuſetzen.

Extra Blatt zu 2 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 6. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Tours, d. 5. November. (Auf indireetem Wege.) Aus Paris mittelſt

Luftballon eingetroffene Nachrichten vom 1. November geben einen ausfuhrlichen
Bericht über die daſelbſt am 31. Oetober ſtattgehabten Unruhen. Die Nachrich-
ten von der Einnahme von Metz, die Wiedereinnahme von Bourget durch die
Preußen, ſowie das Gerücht von Waffenſtillſtandsverhandlungen hatten eine be-
deutende Gährung erzeugt. Das Hotel de Ville wurde durch Anhänger der ultra
radiealen Partei beſetzt, welche die Abſicht hatten, eine Commune von Paris ein-

Flourens leitete die Bewegung. Die Unruheſtifter wollten die Regie-
rung zur Abdankung zwingen, und ein Jndividuum proclamirte die Abſetzung.
Picard gelang er, zu entkommen. Er ergriff die nöthigen Maßregeln, um den
Widerſtand zu organiſiren, während ſeine Collegen als Gefangene zurückgehalten
wurden. Picaid befahl den Generalmarſch zu ſchiagen, ließ die NationalDruckerei
beſetzen und gab Befehl, keinerlei Bekanntmachung zu drucken. Er ſandte hierauf
Boten nach allen Miniſterien mit der Aufforderung, ſich in Vertheidigungszuſtand
zu ſetzen. Ein Bote, welcher eine Ordre an das Finanzminiſterium uberbrachte,
wurde verhaftet. Die Admirale Ronclere und Chaillei, ſowie der Generalſtab
ſtellten ſich Picard zur Verfuügung. Gegen Mitternacht ſetzten ſich Bataillone
der National- und Mobilgarde gegen das Hotel de Ville, wo Favre, Garnier-
Pagès und Simon noch immer durch zwei Bataillone der Nationalgarde von
Belle ville gefangen gehalten wurden, in Bewegung. Favre hatte verweigert,
ſeine Demiſſion zu geben, indem er erklärte, er habe ſein Mandat von der Be
völkerung erhalten und wurde ſich nur vor einer in regelmaßiger Weiſe erwähl-
ten Regiernng r Die Aufſtandiſchen forderten von Flourens, die Mit
glieder der Regierung als Gefangene nach Vincennes zu ſchicken. Da gelang es
einer Compagnie Mobilgarde ins Hotel de Ville einzudringen und die Aufruührer
in die oberen Stockwerke des Gebäudes zurückzudrängen. Zahlreiche Bataillone
ruckten nun mit dem Rufe: „Es lebe die Republik! es lebe Trochu!“ an. Die
Aufrührer wurden gefangen genommen und in die Keller geworfen, von wo ſie
entwaffnet abgefuhrt wurden. Die Ordnung war ohne Blutoergießen wieder her
geſtellt. Dorian, Victor Hugo, Louis Blane, ſollen an der Bewegung keinen
aetiven Antheil genommen haben.

Tours, d. 4. November. (Jndireet bezogen.) Ein Dekret der Regierung
ordnet an, daß ſammtliche dienſttaugliche Männer im Alter von 20 bis 40 Jah-
er a rg iratheten nicht ausgenommen, zum Dienſt gegen den Feind modili-

rt werden.
Tours, d. 4. November. (Auf indirektem Wege.) Ein Dekret der Re-

gierung verordnet, daß jedes Departement auf ſeine Koſten auf je 100,000 Ein-
wohner eine vollſtändig ausgeruſtete Batterie ſammt Bedienungsmannſchaft zu
ſtellen habe. Jede Abtheilung von Fraues-tireurs, welche es vor dem Feinde an
Dntg fehlen ließe, ſoll entwaffnet und vor das e h geſtellt werden.
Jn St. Etienne fanden anläßlich der Nachricht don der
Unruhen ſtatt, welche von der Nationalgarde unterdruckt wurden.

rüſſel, d. 5. November. Oer hier eingetroffene „Moniteur“ ſpricht ſich
gegen das Maſſengufgebot aus. „Wozu“, ſchreibt er, „ſoll daſſelbe auch dienen,

wenn die Regierung n welche zum Kampfe bereit ſind keine Waffen

ſolge verordnete die Regierung
des Proteſtes des franzöſiſchen Kapitans wieder ans Land geſetzt werden

mußten.

apitulation von Metz

eben kann, wenn ſie diejenigen welche Waffen haben nicht marſchiren laſſen
ann in Folge des Mangeis an Diseiplin und Einubung, wenn diejenlgen, welche

einexereirt ſind, unthätig bleiben müſſen aus Mangel an Fuhrern.“
Brüſſel, d, 5. Novbr. Jn Betreff der in Paris am 3. Novbr. ſtattgefun-

denen Abſtimmung erklärt ein Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern Gam-
betta, an die Präfekten, dieſelbe ſei deshalb ausgeſchrieben worden weil der in
Paris eingeſchloſſene Theil der Regierung die Verantwortung fur Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes nicht ohne Weiteres auf ſich nehmen wollte.

Brüſſel, d. 5. November. Die hier eingetroffene „Union“ meldet aus
Marſeille, daß daſelbſt der Munieipalrath vertrieben und durch eine provi
ſoriſche Kommiſſion erſetzt wurde. Der Club der Alhambra hat einen Wohl
fahrtsgusſchuß eingeſetzt. Esquiros iſt in ſeiner bisherigen Stellung verblieben.

Brüſſel, d. 5. November. Die hier eingetroffene „France“ meldet, daß
anläßlich der Nachricht von der Capitulation von Metz außer den bereits ge-
meldeten Unruhen in St. Etienne noch Ruheſtörungen in Lyon, Marſeille,
Toulon und Perpignan ſtattgefunden haben. Dieſelben waren insbeſondere am
letzteren Orte bedeutend. „Conſtituttonnel“ derichtet, daß in Tours abermals
6 Soldaten erſchoſſen worden ſeien.

Brüſſel, d. 4. November. Bazaine hat ein Schreiben an den „Nord“ ge
richtet, in welchem er die gegen ihn erhobene Anklage des Verrathes auf das
Entſchiedenſte zurückweiſt.

Augsburg, d. 5. November. Die „Allgemeine Zeitung“ enthält folgendes
Telegramm aus Bern: Laut Meldung des Kommandanten der Schweizer Grenz-
truppen wird Belfort von den Deutſchen eingeſchloſſen. Die Franzoſen wurden
uüber Montbeliard zuruckgeſchlagen. Zahlreiche Flüchtlinge kommen uber die
Schweizer Grenze.

Bern, d. 5. November. Einer Mitthei ung des „Berner Bund aus
Bruntrut zufolge ſind die Dörfer Seveuans (an der Straße von Belfort nach
Montbeliard) und Moval öſtlich von Seveuans an der Straße nach Delle) von
den deutſchen Truppen ſtark beſetzt. Das Fort „„La Juſtice unterhält eine
lebhafte Kanongde. Daſſelbe Biatt berichtet aus Delle vom heutigen Tage,
daß die franzöſiſchen Greuzdörfer von den Franctireurs und aufgelöſten Mobil-
garden angefüllt ſeien. Flüchtlinge treffen ſerr zahlreich ein. Zwei franzöſiſche
Grenz-Zollburegus ſind geräumt deutſche Plänkler haben ſich in Herimoneourt

Meilen ſüdlich von Montbeéliard) rahe der Schweizer Grenze gezeigt.
Wien, d. 4. Novbr. Einem Telegramm der „Preſſe“ aus Livorno zu-

daß 80 nach Marſeille eingeſchiffte Freiwillige

Berlin, d. 5. November. Heute Vormittag nach 10 Uhr wurden die bei
der Kapitulation von Metz erbeuteten franzöſiſchen Fahnen und Adler, 53 an
der Zahl, vom Potsdamer Bahnhofe nach dem Königlichen Zeughauſe gebracht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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